
Nächste Pleite für Taurus-Befürworter
495 Nein-Stimmen im Bundestag machen klar: Mit politischer Brechstange wird es keine Lieferung an Ukraine geben

BERLIN. Der Bundestag hat die
sofortige Lieferung deutscher
Taurus-Marschflugkörper an die
Ukraine erneutmit großerMehr-
heit abgelehnt. Ein Antrag der
Union, das weitreichende Waf-
fensystem „unverzüglich“ wei-
terzugeben, fand am Donners-
tag nach einer hart geführten
Debatte keine Mehrheit. In den
Beratungen wurden innerhalb
der drei Ampel-Parteien erhebli-
che Meinungsverschiedenheiten
darüber deutlich, ob Deutsch-
land dasWaffensystem dem von
Russland angegriffenen Land
zur Verfügung stellen sollte oder
nicht. SPD-Fraktionschef Rolf
Mützenich verteidigte das wie-
derholte Nein von Bundeskanz-
ler Olaf Scholz (SPD): „Zeiten-
wenden sind nichts für politi-
sche Spielernaturen. Gebraucht
wird Verstand, Besonnenheit
und Klarheit. Und das tut der
Bundeskanzler in der Abwä-
gung, die er als Regierungschef
hat“, sagte Mützenich.
An der Abstimmung beteilig-

ten sich 690 Abgeordnete.
Gegen die Lieferung stimmten

495 Parlamentarier, 190 waren
dafür, es gab 5 Enthaltungen.
Die Unionsfraktion zählt 197
Abgeordnete, von denen aber
möglicherweise nicht alle anwe-
send waren.
Das Taurus-System zeichnet

sich durch eine hohe Reichwei-
te von 500 Kilometern und
durch eine große Präzision aus.
Die Waffe ermöglicht es damit,
weit hinter der Front russische
Munitionsdepots, geschützte
Kommandostellen und kriegs-

wichtige Infrastruktur zu zerstö-
ren. Gegner einer Lieferung be-
fürchten eine mögliche Eskala-
tion. Es wurde auch bereits da-
rauf hingewiesen, dass die Waf-
fe bis nachMoskau reichen kön-
ne.
Die Union warb im Bundestag

vehement dafür, der Ukrainemit
der Lieferung der Marschflug-
körper in ihrem Abwehrkampf
gegen Russland zu helfen. Es
brauche Entschlossenheit und
Klarheit in der Unterstützung

der Ukraine, sagte der stellver-
tretende Fraktionsvorsitzende
Johann Wadephul (CDU). „Ihre
vermeintliche Besonnenheit hat
Herrn Putin immer nur wieder
befeuert in seiner Aggression
gegen die Ukraine. Das ist das
Resultat“, entgegnete er Scholz.
Die stellvertretende Vorsitzen-

de der Grünen-Fraktion, Agnie-
szka Brugger, befürwortete die
Forderung der Union im Grund-
satz. „Die drängendste Frage ist
in der Tat die Munition, aber
auch weitreichende Waffen wie
Taurus“, sagte sie. Es brauche
beides. Die Grünen-Politikerin
warnte: „Auch Zögern und Zau-
dern kann am Ende zur Eskala-
tion beitragen.“ Brugger ging
ebenfalls auf das Argument der
Besonnenheit ein und betonte,
auch die Grünenwürden alle Ri-
siken sorgfältig abwägen. „Wir
sind uns alle der Tragweite die-
ser Entscheidung bewusst. Und
das lassen wir uns als Grüne
von niemandem absprechen,
auch nicht vom Bundeskanz-
ler.“
Eine Gruppe von Grünen-Ab-

geordneten forderte in einer per-
sönlichen Erklärung eine Liefe-
rung von Taurus, befürwortete

aber auch Überlegungen zu
einem Ringtausch, bei dem bei-
spielsweise Taurus an Großbri-
tannien gehen und von dort an-
dere Marschflugkörper an die
Ukraine gegeben werden.

Der FDP-Verteidigungspoliti-
ker Alexander Müller betonte:
„Wir wollen die Ukraine unter-
stützen mit allem, was wir ha-
ben, mit allem, was sie braucht,
mit allem, was wir abgeben
können. Aus Sicht der Freien
Demokraten gehört auch der
Taurus mit dazu.“ Gegen Kreml-
chef Wladimir Putin helfe nur
Einigkeit und „klare Kante“,
sagte der FDP-Politiker. „Das
respektiert er, alles andere sieht
er nur als Unterwürfigkeit.“
Strikte Ablehnung kam vom
AfD-Fraktionsvorsitzenden Tino
Chrupalla. „Eine Lieferung von
Taurus bedeutet die Verlänge-
rung des Krieges“, warnte er.

Von Carsten Hoffmann
und Ulrich Steinkohl

Nato-Staaten
verfehlen Ziel

BRÜSSEL (dpa). Eine große
Mehrheit der Nato-Staaten hat
auch im Jahr nach dem Beginn
des russischen Angriffskrieges
gegen die Ukraine das 2014 ge-
setzte Bündnisziel für Verteidi-
gungsausgaben verfehlt. Von
den im vergangenen Jahr 31 Al-
liierten kamen nach einem am
Donnerstag vorgestellten Be-
richt von Nato-Generalsekretär
Jens Stoltenberg lediglich elf
auf Verteidigungsausgaben von
mindestens zwei Prozent ihres
Bruttoinlandsprodukts. Die an-
deren Staaten lagen zum Teil
deutlich darunter. Deutschland
erreichte nach den jüngsten
Rechnungen der Nato 2023
eine Quote von 1,66 Prozent.
Schlusslichter im Ranking sind
Länder wie Spanien (1,24 Pro-
zent), Belgien (1,21 Prozent)
und Luxemburg (1,01 Prozent).

Warnstreiks legen
Flugbetrieb lahm
FRANKFURT (dpa). Erneute

Warnstreiks des Sicherheits-
personals haben an fünf deut-
schen Flughäfen den Betrieb
am Donnerstag weitgehend
zum Erliegen gebracht. Betrof-
fen waren die Standorte Ber-
lin, Hamburg, Stuttgart, Karls-
ruhe/Baden-Baden sowie
Köln/Bonn, wo der Arbeits-
kampf bereits am Mittwoch-
abend begann. Nach Schät-
zungen des Flughafenverban-
des ADV dürften mehr als 580
Flugverbindungen abgesagt
sein, 90.000 Reisende müssten
umplanen. Für Freitag hat Ver-
di auch in Hannover, Dort-
mund, Weeze, Dresden, Leip-
zig sowie weiterhin in Karlsru-
he/Baden-Baden zu Warn-
streiks bei den Sicherheitsbe-
schäftigten aufgerufen.
Deutschlands größter Flugha-
fen in Frankfurt ist von den
Warnstreiks an beiden Tagen
nicht betroffen. Dort wie auch
in München könnte allerdings
der zweitägige Streik des Luft-
hansa-Kabinenpersonals vom
Dienstag und Mittwoch ver-
einzelt noch Verspätungen
und Flugausfälle nach sich
ziehen.

Auch eine Gruppe von Grünen um die stellvertretende Fraktions-
vorsitzende Agnieszka Brugger forderte die sofortige Taurus-Lie-
ferung an die Ukraine – oder zumindest einen Ringtausch. Foto: dpa

Wegen Orban: EU verklagt sich selbst
Das Parlament hat Zweifel an Rechtmäßigkeit der Freigabe von Fördergeld an Ungarn durch die Kommission

STRASSBURG.Das Europäische
Parlament verklagt die EU-
Kommission von Ursula von
der Leyen wegen der umstritte-
nen Freigabe von Fördergeld
für Ungarn. Das bestätige ein
Sprecher von Parlamentspräsi-
dentin Roberta Metsola am
Donnerstag. Zuvor hatte am
Montagabend der Rechtsaus-
schuss des Parlaments mit gro-
ßer Mehrheit für die Klage vor
dem Europäischen Gerichtshof
(EuGH) in Luxemburg ge-

stimmt. Die Kommission kün-
digte an, ihre Entscheidung vor
Gericht verteidigen zu wollen.
Sie sei der Ansicht, dass sie in
voller Übereinstimmung mit
dem EU-Recht gehandelt habe,
sagte ein Sprecher. „Ungarn
hatte alle von der Kommission
geforderten Beweise für die
Unabhängigkeit der ungari-
schen Justiz vorgelegt.“
Die Kommission hatte trotz

anhaltender Kritik an Verstö-
ßen gegen rechtsstaatliche
Prinzipien in Ungarn eingefro-
rene EU-Fördermittel in Höhe
von rund zehn Milliarden Euro

für das Land freigegeben. Über
die Klage will das Parlament
klären lassen, ob die Entschei-
dung rechtmäßig war.
Dass das EU-Parlament die

Kommission vor den EuGH
bringt, ist ein äußerst seltener
Vorgang. Das Parlament hatte
2021 zwar gegen von der Ley-
en und ihr Team geklagt, weil
diese eine damals neue Rege-
lung zur Ahndung von Rechts-
staatsverstößen in EU-Staaten
zunächst nicht angewendet
hatten. Das Parlament zog die
Klage jedoch zurück, nachdem
die Behörde im April 2022 be-

gann, die Konditionalitätsver-
ordnung gegen Ungarn zu nut-
zen. Sie ermöglicht es, vorgese-
hene EU-Mittel einzufrieren,
wenn wegen Rechtsstaatsver-
stößen ein Missbrauch der Gel-
der droht.
Parteifreunde von der Leyens

machten keine offensichtlichen
Versuche, die Klage zu verhin-
dern. Aus EVP-Kreisen hieß es
am Donnerstag, ein Eintreten
gegen die Klage hätte als Unter-
stützung für den ungarischen
Regierungschef Viktor Orban
missverstanden werden kön-
nen.

Von Stella Venohr
und Ansgar Haase

Staatschef Viktor Orban und die Unabhängigkeit der ungarischen
Justiz sind Ursache für die Uneinigkeit der EU-Gremien. Foto: dpa

Auch Zögern und
Zaudern kann zur
Eskalation beitragen.

Agnieszka Brugger
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Vorstand des Dombauver-
eins im Amt bestätigt

Wie immer waren zahlreiche
Menschen der Einladung des
Dombauvereins zur jähr-
lichen Mitgliederversamm-
lung gefolgt und hatten sich
am 9. März in der Aula des
Nikolaus-von-Weis-Gymna-
siums versammelt. Neben
dem Bericht zur Vereins-
arbeit stand auch die Neu-
wahl des Vorstandes auf der
Tagesordnung. Hintergrund-
informationen zu den vom
Dombauverein unterstützten
Instandhaltungsmaßnahmen
bot Dombaumeistern Hedwig
Drabik in ihrem Vortrag. Zu-
letzt stand noch eine beson-
dere Versteigerung auf dem
Programm.
® SEITE 9
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Die Entscheidung ist gefallen: Deutschland wird keine Taurus-Marschflugkörper in die Ukraine entsenden. Foto: dpa
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Tummelplatz der Populisten
Ampel-Politiker wollen der AfD im sozialen Netzwerk TikTok Paroli bieten / Doch das scheint schwierig

BERLIN. Lange haben Spitzen-
politiker gezögert, sich über
TikTok mitzuteilen. Dann er-
oberte die AfD die bei jungen
Leuten beliebte chinesische
Online-Plattform. Weil die AfD
in Umfragen bei Jugendlichen
gut abschneidet, geraten die
anderen Parteien unter Druck.
Selbst Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) räumte Ende Feb-
ruar bei einem Bürgerdialog in
Dresden ein, die Bundesregie-
rung diskutiere über eine stär-
kere Präsenz in dem sozialen
Netzwerk – „und ich halte das
auch für richtig“.
TikTok zielt auf Emotionen

ab: Was Angst macht, verär-
gert, ekelt, traurig macht, Freu-
de bereitet oder Verachtung
auslöst, funktioniert. So lösen
Videos von Hühnern, die sich
im Takt zu Hiphop bewegen,
positive Emotionen aus. Das
gleiche gilt für Nymphensitti-
che, die Popsongs trällern und
für tanzende Menschen aller
Generationen.
Trockene Vorträge über Par-

teipolitik und Verantwortung
funktionieren eher weniger.
Dafür aber Populismus. Der
Hamburger Politikberater Mar-
tin Fuchs sagt: „Es gibt eine
Wesensverwandtschaft zwi-
schen den Erfolgskriterien der

Algorithmen von Social Media
und vom Populismus. Populis-
mus funktioniert auf Social Me-
dia gut und Social Media
braucht auch Populismus, weil
er Menschen auf den Plattfor-
men hält, weil er spannend ist
und gleichzeitig unterhält.“
Ein Beispiel dafür ist der Clip

des AfD-Spitzenkandidaten für
die Europawahl, Maximilian
Krah: Mit Ratschlägen wie
„Schau keine Pornos“ wendet
der 47-Jährige sich an junge

Männer, die nie eine Freundin
hatten. Er erreicht damit ein
Millionenpublikum. „Echte
Männer sind rechts“, lautet
Krahs Quintessenz. Eine solche
Ansprache hätte durchaus
nach hinten losgehen können.
Doch womöglich ist es auch
ein Erfolgsrezept bei TikTok,
wenn man keine Angst davor
hat, sich zu blamieren. Fuchs
sagt: „Die Leute bei der AfD
haben eine maximale Beinfrei-
heit in den sozialen Medien,

weil es der Partei egal ist, ob sie
sich politisch korrekt verhal-
ten. Mitglieder anderer Partei-
en, haben häufig Angst, anzu-
ecken.“ Außerdem: „Viele Par-
teien haben durch ihre hierar-
chischen Strukturen das Prob-
lem, dass die Parteispitze Angst
hat, jemand aus der dritten
oder vierten Reihe könnte zu
einem Social-Media-Star wer-
den und die Machtstruktur in-
fragestellen.“
Doch es gibt Ausnahmen. So

kann man die Bundestagsabge-
ordnete Heidi Reichinnek als
TikTok-Superstar der Linken
bezeichnen. Selbst einige ihrer
Reden aus dem Parlament wur-
den millionenfach angeschaut.
Besonders beliebt ist ein Clip,
in dem sie sich über „die AfD
und das Gendern“ lustig
macht. „Ihr Genderwahn
macht mir langsam echt ein
bisschen Sorgen.“ Dann zählt
sie die vielen AfD-Anträge zum
Thema Gendern auf.
Und die Politiker der Ampel?

Wirtschaftsminister Robert Ha-
beck (Grüne) – der einst Twit-
ter verließ, nachdem er merk-
te, dass er dort aggressiver
kommunizierte – ist zwar sehr
erfolgreich bei Instagram, hält
sich bei TikTok aber zurück.
SPD-Chef Lars Klingbeil ist

hingegen bei TikTok aktiv und
hat sich auch live den Fragen

der Nutzer gestellt. Einer seiner
erfolgreicheren Clips ruft zum
Kampf gegen Rechtsextremis-
mus auf. „Wir sehen, dass Na-
zis, dass Rechtsextreme, dass
Faschisten sich aufmachen,
dass sie Pläne schmieden, wie
sie dieses Land verändern wol-
len“, warnt er. Seit Anfang
2024 ist auch der SPD-Vorstand
mit dem Account „deinespd“
auf TikTok vertreten. „Als SPD
wollen wir mit den Menschen
überall dort in Kontakt treten,
wo sie sind“, sagt eine Spreche-
rin. „Das gilt für soziale Netz-
werke wie WhatsApp, Insta-
gram oder TikTok genauso wie
für Infostände auf der Straße.“

„Hier sind definitiv
zu viele Nazis“

Die Grünen-Bundestagsfrak-
tion ist seit einigen Wochen auf
TikTok. Parlamentarier Julian
Pahlke veröffentlichte im Feb-
ruar ein Video mit dem Titel
„TikTok wird Grün“. Er kündig-
te an: „Hier sind definitiv zu
viele Nazis. Das wollen wir än-
dern.“
Allerdings sind all dies Ange-

bote, die nicht nur positive
Emotionen ansprechen. Aber
vielleicht hat der eine oder an-
dere Politiker ja noch ein Haus-
tier, das singen oder tanzen
kann.

Von Mey Dudin

Ein Konklave stand nie zur Debatte
Papst Franziskus erzählt in neuer Autobiografie aus seinem Leben – und warum Überlegungen zu seinem Nachfolger verfrüht sind

ROM. Es kommt selten vor,
dass ein Papst so persönlich und
nah erklärt, was er denkt und
wie er tickt. In seiner neuen
Autobiografie lässt Papst Fran-
ziskus auch heikle Themen
nicht aus. Von seiner Zeit in Ar-
gentinien und der Militärdikta-
tur über seine Papstwahl im
Jahr 2013 bis hin zu Spekulatio-
nen über einenmöglichen Rück-
tritt – der Pontifex will erzählen
und Gerüchte aus der Welt
schaffen. Er habe noch viel zu
tun und etliche Projekte zu rea-
lisieren, schreibt der 87-Jährige
in dem Buch.
Vieles in seiner Schilderung

kann als Signal an seine Kritiker
innerhalb und außerhalb der
katholischen Kirche verstanden
werden. Denn der Argentinier

macht viele Dinge anders als
seine Vorgänger – und eckt da-
mit an. Jüngst sorgte er mit Äu-
ßerungen zur Weltpolitik aber
auch seinem angeschlagenen
Gesundheitszustand für Schlag-
zeilen. Nun möchte er mit
Rücktrittsgerüchten und Vorbe-
reitungen von internen Gegnern
für die Zeit nach ihm aufräu-
men.
Während er 2023 zweimal in

einer Klinik behandelt werden
musste – zunächst wegen einer
Lungenentzündung, später
wurde er am Bauch operiert –
hätten einige nach seinen Wor-
ten bereits an ein neues Konkla-
ve, also die Wahl eines Nachfol-
gers, gedacht, schreibt Franzis-
kus in „Leben. Meine Geschich-
te in der Geschichte“, das am
19. März beim Verlag Harper
Collins erscheint.

Der ein oder andere hätte da-
mals lieber Wahlkampf betrie-
ben. „Zum Glück kam mir trotz
dieser schwierigen Momente
niemals der Gedanke an Rück-
tritt.“ Dies würde sich nur än-

dern, wenn eine schwerwiegen-
de gesundheitliche Beeinträchti-
gung einträte. Für diesen Fall ha-
be er zu Beginn seines Pontifi-
kats einen unterschriebenen
Rücktrittsbrief hinterlegt. „Doch
das, ist rein hypothetisch ge-
sprochen, denn es gibt wirklich
keinen Grund, der schwerwie-
gend genug wäre, um einen
Rücktritt in Erwägung zu zie-
hen.“ Das Papstamt sei für ihn
eines auf Lebenszeit.
In der Autobiografie erzählt

Franziskus in 14 Kapiteln. In
dem Buch, das der Argentinier
gemeinsam mit dem italieni-
schen Vatikan-Journalisten Fa-
bio Marchese Ragona geschrie-
ben hat, beschreibt er anhand
von epochalen Ereignissen der
Zeitgeschichte seine persönli-
chen Erfahrungen und Erinne-
rungen. Vom Zweiten Weltkrieg

über den Militärputsch in Ar-
gentinien 1976 und den Rück-
tritt seines Vorgängers Benedikt
XVI. bis zur Corona-Pandemie
reichen die Episoden.
Im Fokus stehen klar weltpoli-

tische Themen wie soziale Un-
gleichheit, Klimakrise, Atom-
waffen und Rassismus. Doch
entlang der Historie lässt Jorge
Bergoglio, so der bürgerliche
Name des Papstes, persönliche
Anekdoten einfließen. Etwa die
Fußballweltmeisterschaft von
1986, als sein Landsmann Diego
Maradona ein Tormit der „Hand
Gottes“ schoss, und Franziskus
sich für einen Deutschkurs im
rheinland-pfälzischen Boppard
aufhielt. Auch Kriege und Kon-
flikte beschäftigen den Papst,
dabei vor allem das Leid der
Menschen. Diese Beschäftigung
lasse sein Herz bluten.

Von Robert Messer

Bei TikTok gibt es groovende Hühner, singende Papageien und tan-
zende Teenies. Und es gibt eine Schattenseite, wo geätzt und ge-
lästert wird – auch von rechten Politikern. Foto: dpa

PRESSESTIMME

Straubinger Tagblatt/Landshuter Zeitung
Die Bayern schreiben zum neuen Bundespolizeibeauftragten:

Der SPD-Mann Uli Grötsch sieht sich als Partner der Poli-
zei, der Zivilgesellschaft und der Bürger. Sie können sich
ebenfalls an den Beauftragten wenden, wenn sie etwa
das Gefühl haben, dass ihnen durch Polizisten Unrecht
widerfahren ist. Dass Grötsch selbst Polizist ist, macht
ihn zu einer gutenWahl: Das schafft Vertrauen innerhalb
der Polizeien des Bundes und senkt die Hemmschwelle
der Beamten, sich an den Beauftragten zu wenden.
Wenn Bürger ein Anliegen haben, können sie darauf set-
zen, dass ihre Hinweise ernst genommen werden, ohne
dass die Polizei eine Vorverurteilung fürchten muss.

Schlimmer kann man es nicht sagen: Es helfe
nicht, „Geschichten vom Frieden zu erzählen,
die offenkundig nur bis zum nächsten Wahltag

halten sollen“. Das hat die Bundestagsabgeordnete
Agnieszka Brugger Bundeskanzler Olaf Scholz ent-
gegengeschleudert, mit dessen SPD Bruggers Grüne
in einer Koalition der Unwilligen verbunden sind. Der
Kanzler als Geschichtenerzähler, das trifft die Infor-
mationshäppchen gut, die Scholz seit mehr als zwei
Jahren zur Frage der Unterstützung der Ukraine he-
rauszugeben geruht. Dies und das gehe nicht, sonst
drohe die Eskalation – und dann geht es doch. Hier
und da sei eine rote Linie zu verorten – und dann ist
sie weg. Zur Nichtlieferung der Taurus-Marschflug-
körper an ein angegriffenes Land hat sich der Kanzler
die 1001. Geschichte ausgedacht: die vom unbere-
chenbaren Ukrainer, der ohne deutsche Kontrolle glatt
den Dritten Weltkrieg startet, den doch der russische
Diktator Wladimir Putin nach eigenem Verständnis
längst gestartet hat. Als Clou der Erzählung dient das
eigens erfundene Institut der „indirekten Kriegsbetei-
ligung“. Auf der Sachebene haben die abgehörten
deutschen Luftwaffen-Offiziere derlei als Hamburger
Humbug enttarnt. Agnieszka Bruggers Satz aber trifft
noch tiefer: Geht es hier nicht um Sicherheit und Frei-
heit für Europa, sondern um den neuen Markenkern
„Friedenskanzler“ mit Blick auf die Wiederwahl? Da-
mit kann Olaf Scholz anscheinend auf eine demosko-
pische Mehrheit zielen. Doch die Verantwortung eines
Kanzlers in Kriegszeiten verbietet es, diffuse Ängste
zu bedienen oder gar zu schüren. Und dabei reale Ge-
fahren hintanzustellen. Dass ihm dies nicht vom Par-
lament bescheinigt wurde, liegt auch an einem Frak-
tionszwang, den das Grundgesetz nicht kennt.

KOMMENTARE

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Die „Taurus-Debatte“,
oder: Ein Kanzler
erzählt Geschichten

Umfragen zeigen, dass die meisten Bürger eine
positive Einstellung zum Thema Organspende
haben. Und dennoch gibt es wohl einen erhebli-

chen Mangel an Spenderorganen, sodass nicht allen
Menschen, die darauf warten, geholfen werden kann.
Ein digitales Register soll nun Abhilfe schaffen. Exper-
ten begrüßen das, weil damit Ärzte und vor allem An-
gehörige entlastet werden. Denn während ein Organ-
spendeausweis verloren gehen kann, ist der Zugriff auf
das Register immer möglich. Zudem ist es für Angehö-
rige leichter, wenn eine Erklärung schriftlich vorliegt –
egal ob für oder gegen eine Organspende. Eine Hürde
könnten allerdings die technischen Voraussetzungen
sein, denn wer seine Entscheidung im Organspende-Re-
gister dokumentieren möchte, benötigt dafür einen Per-
sonalausweis mit Onlinefunktion und PIN, zudem ein
Smartphone und eine Ausweis-App. All das wird etli-
che abschrecken. Viele Mediziner sind außerdem der
Meinung, dass es ohne Widerspruchslösung, wie sie in
den meisten anderen europäischen Ländern gilt, kaum
möglich sei, die Spenderzahlen zu steigern. Danach ist
jeder ein Organspender, außer, er hat ausdrücklich wi-
dersprochen. Doch auch das ist umstritten. Laut einer
aktuellen Studie, die die Systeme von 35 Ländern mitei-
nander vergleicht – also die Widerspruchslösung und
die Zustimmungslösung, die in Deutschland gilt –
konnte kein Unterschied in den Spenderaten festgestellt
werden. Viel erfolgversprechender sei es deshalb, die
Bürger verstärkt über das Thema Organspende zu in-
formieren. Und da müsste es dann zum Beispiel auch
darum gehen, ob in einer Notsituation alles getan wird,
um das Leben des potenziellen Spenders zu retten.
Oder was nach einer Organspende mit dem Leichnam
geschieht.

Von Ute Strunk
ute.strunk@vrm.de

Mehr Informationen
zur Organspende
sind notwendig

Der 87 Jahre alte Papst denkt
trotz jüngster Erkrankungen
nicht an Rücktritt. Foto: dpa
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Mehr Befugnisse für die Bundespolizei
Die Opposition hat erhebliche Zweifel an den Plänen und wirft der Regierung Misstrauen gegenüber den Beamten vor

BERLIN. Die Polizei ist an die-
sem Donnerstag im Bundestag
sehr präsent. Nicht mit Beam-
ten in Uniform, aber in Form
von wichtigen Beratungen und
Entscheidungen, die die Stel-
lung der Polizei verbessern
sollen. Denn das Parlament be-
rät nicht nur in erster Lesung
über das Bundespolizeigesetz,
das neu aufgestellt werden
soll, sondern wählt auch erst-
mals einen Polizeibeauftragten
des Bundes. Während es die-
sen Posten auf Länderebene
bereits gibt, ist der beim Bund
ein Novum.

Nicht mehr
auf der Höhe der Zeit

In seiner jetzigen Form ist
das Bundespolizeigesetz 30
Jahre alt – und so verwundert
es kaum, dass im Bundestag
vielfach betont wird, das Ge-
setz müsse „auf die Höhe der
Zeit“ gebracht werden. Mit der
Gesetzesänderung sollen die
Beamten mehr Befugnisse be-
kommen und ihre Arbeit zu-
gleich transparenter werden.
„Wir geben der Bundespolizei
die Instrumente, die sie
braucht, um den aktuellen Be-
drohungen konsequent zu be-
gegnen“, sagt Innenministerin
Nancy Faeser (SPD). Man stär-
ke „Bürgernähe und Transpa-
renz mit zeitgemäßen Rege-
lungen, die auch wichtig sind,
damit wir weiter ein hohes
Vertrauen der gesamten Bevöl-
kerung in die Bundespolizei
haben“.
Konkret sollen Bundespoli-

zisten künftig Telekommuni-
kation überwachen und Ver-

kehrs- wie Nutzungsdaten er-
heben dürfen, wenn es um
den Schutz von Leib und Le-
ben geht. Sie sollen Handys
und Mobilfunkkarten identifi-
zieren und lokalisieren kön-
nen, vorausgesetzt es liegt ein
richterlicher Beschluss vor.
Schleuser, Extremisten oder
deren Kontakte sollen damit
künftig besser ausfindig ge-
macht werden können. Die
Bundespolizei soll auch Droh-
nen einsetzen dürfen, etwa um
Lagebilder zu erstellen. Zu-
gleich soll sie unbemannte
Drohnen, etwa von Kriminel-
len, abwehren dürfen. Alle
neuen Beschäftigten der Bun-

despolizei müssen künftig eine
Sicherheitsüberprüfung durch-
laufen, um Verfassungstreue
nachzuweisen. Das neue Ge-
setz soll dafür die Rechts-
grundlage schaffen.
Viel Diskussionsstoff liefern

die neuen Kontrollquittungen:
Wenn man von der Polizei
kontrolliert wird, soll man
künftig eine Quittung mit An-
gaben zu Ort, Zeit und Grund
der Kontrolle ausgestellt be-
kommen können. So soll Raci-
al Profiling verhindert werden,
also Polizeikontrollen, die auf-
grund äußerer Merkmale wie
der Hautfarbe oder der vermu-
teten Religionszugehörigkeit

der kontrollierten Person statt-
finden. „Racial Profiling ist
und bleibt in Recht und Praxis
der Bundespolizei ausge-
schlossen“, betont Faeser. Man
vertraue den Polizisten und
wolle das Vertrauen in ihre
Arbeit stärken.
In der Opposition gibt es da-

ran erhebliche Zweifel. So
würden mit diesem Gesetzent-
wurf Maßnahmen eingeführt,
die ein „tiefes Misstrauen
gegenüber der Bundespolizei
zeigen und die die Polizisten in
ihrer Arbeit behindern“, kriti-
siert Unionsfraktionsvize And-
rea Lindholz. Das trifft nach
Ansicht der CSU-Politikerin

auch auf die
neue Kenn-
zeichnungs-
pflicht zu. Die Voll-
zugsbeamten sollen
künftig eine
pseudonyme
Kennzeichnung
tragen müssen,
um ihr Handeln
transparenter zu
machen. „Sie begründen das
scheinheilig mit Bürgernähe
und Transparenz, aber eigent-
lich sehen sie darin in jedem
Bundespolizisten einen poten-
ziellen Anwender rechtswidri-
ger Gewalt“, wirft Lindholz
der Bundesregierung vor.

Die Parlamentarische Ge-
schäftsführerin der Grünen,
Irene Mihalic, sieht die Instru-
mente dagegen als Stärkung
der Bürgerrechte, die diskrimi-
nierend wirkende Kontrollen
verhindern sollen. „Entgegen
mancher Unkenrufe handelt es
sich hierbei also nicht um ein
Misstrauensvotum oder einen
Generalverdacht gegen die
Polizei“, sagt Mihlic. Die Er-
fahrungen aus den Bundeslän-
dern würden zeigen, „dass es
keine Nachteile für die Be-
schäftigten gibt, ganz im
Gegenteil“. Der innenpoliti-
sche Sprecher der FDP, Manu-
el Höferlin, befindet gar, dass
die Ampel-Koalition mit die-
sem Gesetz einen Paradigmen-
wechsel vorantreibe, „nämlich
Freiheit und Sicherheit nicht
gegeneinander auszuspielen.

Stattdessen stärken wir
beides.“ Bevor das

aktualisierte Ge-
setz in Kraft tritt,
gibt es weitere
Beratungen im
Bundestag.
Zur Stärkung

der Polizei soll
auch der neue

Polizeibeauftragte
des Bundes beitra-

gen. Am Don-
nerstag wählt
der Bundestag
den bayerischen
SPD-Abgeordne-
ten und langjäh-

rigen Polizisten Uli Grötsch ins
Amt. Er soll – ähnlich wie die
Wehrbeauftragte für die Sol-
daten – eine Anlaufstelle für
Polizisten, aber auch für Bür-
ger sein, um Fehlverhalten
oder strukturelle Missstände
anzuzeigen.

Von JanaWolf

Bundestag
streitet über
Ernährung

BERLIN (dpa). Der Bundestag
hat kontrovers über die Emp-
fehlungen des ersten Bürgerrats
zur Ernährungspolitik debat-
tiert. SPD-Fraktionsvize Matthi-
as Miersch sagte am Donners-
tag, das Gremium habe „ganz
wertvolle Impulse“ gesetzt. Er
befürwortete die Empfehlung
für ein kostenfreies Mittages-
sen für alle Kinder an Kitas und
Schulen. Die Grünen-Fachpoli-
tikerin Renate Künast sagte zu
den Vorschlägen: „Wir sind
verpflichtet, das ernsthaft zu
prüfen.“ Sie begrüßte etwa die
Idee eines Mindestalters von 16
Jahren für den Kauf von Ener-
gydrinks. FDP-Experte Gero
Hocker sagte, dass einige Vor-
schläge ein bisschen einem
„Wünsch-Dir-Was“ entsprä-
chen. Für die Union warnte der
CDU-Abgeordnete Philipp Am-
thor vor einer Auslagerung von
Verantwortung an Kommissio-
nen und „herbeiquotierte Räte“
zulasten des Parlaments. Der
AfD-Abgeordnete Peter Felser
begrüßte Empfehlungen für
eine ausgewogene Ernährung
in Kliniken und Pflegeeinrich-
tungen. Der vom Bundestag
eingesetzte Bürgerrat mit 160
Mitgliedern hatte im Februar
ein „Bürgergutachten“ vorge-
legt. An erster Stelle steht der
Vorschlag, für alle Kinder in
Kitas und Schulen ein kosten-
loses Mittagessen anzubieten.

Ukraine geht
die Munition aus
WASHINGTON (dpa). US-Ex-

perten haben angesichts man-
gelnder Militärausrüstung auf-
seiten der Ukraine vor einem
plötzlichen Durchbruch der
russischen Streitkräfte ge-
warnt. Die Munitionsknapp-
heit, die auf Verzögerungen
bei der Bereitstellung neuer
US-Militärhilfen zurückzufüh-
ren sei, könne die derzeitige
Frontlinie anfällig machen,
hieß es im täglichen Bericht
des US-Instituts für Kriegsstu-
dien (ISW). Nach Einschät-
zung des ISW versuchen die
ukrainischen Streitkräfte der-
zeit, Frontabschnitten, die grö-
ßeren russischen Offensivope-
rationen ausgesetzt sind, Prio-
rität bei der Verteilung von
Munition einzuräumen. Da-
durch entstünden andernorts
Schwachstellen, die die russi-
schen Streitkräfte ausnutzen
könnten, „um plötzliche und
überraschende Vorstöße zu
unternehmen“. Die Initiative
liege derzeit im gesamten
Kampfgebiet bei Russland. Im
Fall von weiter schrumpfenden
Munitionsvorräten der Ukrai-
ne könne eine Intensivierung
der russischen Angriffe inner-
halb von kurzer Zeit zu einem
Durchbruch führen. Eine
rechtzeitige Versorgung der
ukrainischen Truppen durch
den Westen sei daher „von
entscheidender Bedeutung“.

Der Bundestag bringt ein neues Bundespolizeigesetz auf den Weg. Foto: dpa

„Großmeister der Camouflage“
Journalist Butz Peters und Historiker Robert Wolff warnen vor hohen Erwartungen nach RAF-Festnahme

WIESBADEN/BERLIN. Die
Demonstration von RAF-Sym-
pathisanten vor wenigen Tagen
in Berlin mit rund 600 Teilneh-
mern sorgte für heftige Kritik.
„Freiheit und Glück“ wurden
dort der kürzlich in Kreuzberg
verhafteten Ex-Terroristin Da-
niela Klette und ihren noch ge-
suchten Mitstreitern Burkhard
Garweg und Ernst-Volker Staub
gewünscht. Verfügt die 1998
aufgelöste „Rote Armee Frak-
tion“ (RAF), deren Terror in
mehr als 20 Jahren 34 Todesop-
fer forderte, doch noch über ak-
tive Unterstützer?

Sind Staub und Garweg
längst über alle Berge?

Darauf deuten Spuren hin, die
Ermittler in einer linksalterna-
tiven Wagenburg in Berlin-
Friedrichshain fanden: Sie le-
gen nahe, dass Garweg dort
zeitweise wohnte. Doch RAF-
Experte Butz Peters winkt ab.
Ein Netzwerk in größerem Stil
könne er sich nicht vorstellen.
Die dritte Generation der RAF,
zu der die drei gehörten, habe
aus der Erfahrung früherer Jah-
re immer Wert auf wenige Mit-
wisser gelegt.
Keine allzu hohen Erwartun-

gen hat Peters, Autor von vier
Büchern zur RAF, bezüglich
einer baldigen Festnahme Gar-
wegs und Staubs. Beide seien
„Großmeister der Camouflage“
und seien vermutlich mit neu-
er Maskierung auf der Flucht.
Schließlich seien ihre Fahn-
dungsfotos allgegenwärtig, da-
zu gebe es eine stattliche Be-
lohnung von 150.000 Euro.
Dass die gefasste Klette

gegenüber den Ermittlern „aus-
packt“, glaubt Peters (66)
ebenfalls nicht. Die beiden an-

deren Frauen der dritten RAF-
Generation, Birgit Hogefeld
und Eva Haule, hätten schließ-
lich auch zu Taten und Tätern
„eisern geschwiegen“ und
mögliche Strafnachlässe ausge-
schlagen – anders als die in der
DDR untergetauchten Ex-Terro-
risten der RAF wie Susanne
Albrecht und Inge Viett, die
nach dem Mauerfall wahre
„Lebensbeichten“ abgelegt hät-
ten.
Auch der Wiesbadener Histo-

riker Robert Wolff (32) dämpft
übertriebene Erwartungen
nach der Festnahme Klettes
durch das Landeskriminalamt
(LKA) Niedersachsen. „Von
einem Schlag gegen den Terro-
rismus mit der Festnahme von
Daniela Klette zu sprechen,
halte ich für unangebracht und
politisch motiviert“, sagt der
Terrorexperte, der zur Ge-
schichte der Revolutionären
Zellen geforscht hat und für die
Hessische Landeszentrale für
politische Bildung arbeitet.

„Die RAF hat sich 1998 aufge-
löst, ein Schlag gegen eine auf-
gelöste Gruppe wirkt wie aus
der Zeit gefallen.“

Hinzu komme: Der Staat ma-
che „keine ernsthaften Ange-
bote und hat selbst kein großes
Interesse an einer vollumfäng-
lichen Aufarbeitung der RAF-
Geschichte“, somit lohne es
sich für Angeklagte nicht wirk-
lich, auszusagen, kritisiert.
Man müsse sich entscheiden,
ob man den Opfern und Hinter-
bliebenen Antworten auf die

brennenden Fragen oder juris-
tische Aufarbeitung anstrebe.
Auch sei es ein „Armutszeug-
nis“, dass deutsche Ermittler 30
Jahre erfolglos nach den drei
Ex-Terroristen gesucht haben
und der kanadische Journalist
Michael Colborne 2023, im
Auftrag der Macher des ARD-
Podcasts „Legion“, innerhalb
von 30 Minuten mit Hilfe
Künstlicher Intelligenz Bilder
von Klette im Internet fand.
Das LKA Niedersachsen be-

tont, man könne „die im Pod-
cast beschriebene Software
aufgrund fehlender Rechts-
grundlagen nicht einsetzen“.
Der entscheidende Hinweis
„aus der Bevölkerung“ sei beim
LKA Niedersachsen im Novem-
ber 2023 eingegangen. „Jeder
untergetauchte Terrorist hat
den Wunsch nach einem sozia-
len Leben“, sagt RAF-Experte
Peters über Klettes mangelnde
Vorsicht. Sie habe vermutlich
einfach „das Risiko einer Ver-
haftung unterschätzt“.

Von Sascha Kircher

Datenleck bei
Wagenknecht-Partei
BSW: Unbekannte verschaffen sich Zugang zu

Daten und legen Namen von 5000 Spendern offen

BERLIN (dpa). Ein Datenleck
beim Bündnis Sahra Wagen-
knecht (BSW) hat Unbefug-
ten den Zugriff auf Informa-
tionen zu Tausenden Spen-
dern und Abonnenten eines
Newsletters ermöglicht. Eine
Parteisprecherin bestätigte
am Donnerstag einen ent-
sprechenden Bericht des
„Spiegel“. Betroffen sind
demnach bis zu 35.000 Men-
schen, darunter 5000 Spen-
der sowie 30.000 Newsletter-
Abonnenten.
Der „Spiegel“ bezog sich

auf eine Liste, die dem Blatt
selbst vorliegt. Darin seien
Zahlungen von Spendern an
das BSW erfasst, die bis 13.
Januar 2024 über ein Formu-
lar auf der Webseite des
BSW eingetragen worden
seien. Enthalten seien Na-
men, E-Mail-Adressen und
die Angabe, ob die Spende
mehr oder weniger als 500
Euro betragen habe. Bei Zu-
wendungen unter dieser
Grenze seien zudem meist
genaue Beträge vermerkt.
Bei den Newsletter-Abon-
nenten gehe es um E-Mail-
Adressen.

Datenschutzbeauftragter
verlangt Konsequenzen

Die BSW-Parteisprecherin
stellte klar, dass der Daten-
satz, der dem „Spiegel“ vor-
liege, keine weiteren persön-
lichen Daten enthalte, also
auch keine Kontoverbindun-
gen. Es gehe um Kontaktper-
sonen des im Oktober ge-
gründeten Vereins Bündnis
Sahra Wagenknecht. Die
Spenderdaten der im Januar

gebildeten Partei BSW seien
nach jetzigem Kenntnisstand
nicht betroffen. Die Staatsan-
waltschaft und die zuständi-
ge Datenschutzschutzbehör-
de seien sofort informiert
worden. Zudem habe der
Verein seine Dienstleister
kontaktiert und Sicherheits-
maßnahmen überprüfen las-
sen, erklärte die Sprecherin.
Der zuständige Landes-

datenschutzbeauftragte Ba-
den-Württembergs, Tobias
Keber, bestätigte der dpa,
dass eine sogenannte Daten-
pannenmeldung zu Verlet-
zungen des Schutzes perso-
nenbezogener Daten vorlie-
ge. „Grundsätzlich sind In-
formationen zu politischer
Meinung oder die Zugehörig-
keit zu einer Partei sehr sen-
sible Daten (...), die beson-
ders geschützt werden müs-
sen“, erklärte Keber auf An-
frage. „Eine entsprechende
Datenpanne in diesem Be-
reich ist sehr ernst zu neh-
men. Wir werden mit dem
Verein als datenschutzrecht-
lich Verantwortlichen ins Ge-
spräch gehen und den Sach-
verhalt aufklären.“
Wichtig sei zunächst, dass

eine etwaige Lücke sofort ge-
schlossen und Sicherheits-
maßnahmen ergriffen wür-
den, damit sich ein solcher
Vorfall nicht wiederhole. Bei
hohem Risiko seien die be-
troffenen Personen über den
Vorfall zu informieren, er-
klärte Keber weiter. Der Ver-
ein BSW war im September
in Mannheim gegründet wor-
den, zeitweise stand im Im-
pressum eine Adresse in
Karlsruhe.

Sorgte für heftige Kritik: RAF-Sympathisanten zogen Anfang März unter dem Motto „Stoppt den
Staatsterrorismus – Solidarität mit den Untergetauchten und Gefangenen“ durch Berlin. Foto: dpa

Von einem Schlag gegen
den Terrorismus mit der
Festnahme von Daniela
Klette zu sprechen,
halte ich für
unangebracht.

Robert Wolff, Historiker
und Linksterrorismus-Experte

Uli Grötsch ist der erste
Polizeibeauftragte

des Bundes.
Archivfoto: dpa
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Börse Frankfurt
MDAX g 26261,60 (–0,34%)

Div. 14.3. 13.3.
Aixtron NA 0,31 26,03 26,43
Aroundtown (LU) 0,07 1,90 1,91
Aurubis 1,40 62,32 63,22
Bechtle 0,65 48,77 48,74
Befesa (LU) 1,25 29,70 29,62
Carl Zeiss Meditec 1,10 121,95 120,80
CTS Eventim 1,06 76,90 76,35
Delivery Hero - 26,30 26,91
Encavis - 16,84 13,45
Evonik Industries 1,17 17,03 17,04
Evotec - 13,11 12,97
Fraport - 53,26 52,48
freenet NA 1,68 24,96 25,20
Fresenius M. C. St. 1,12 36,11 36,74
Fuchs Vz. 1,07 43,14 42,90
GEA Group 0,95 38,30 37,93
Gerresheimer 1,25 102,10 103,30
Hella 2,88 81,10 81,00
HelloFresh - 6,74 7,01
Hensoldt 0,30 33,72 33,72
Hochtief 4,00 107,00 104,70
Hugo Boss NA 1,00 55,64 56,08
Jenoptik 0,30 28,58 28,48
Jungheinrich Vz. 0,68 31,50 31,38
K+S NA 1,00 13,30 13,27
Kion Group 0,19 48,92 49,14
Knorr-Bremse 1,45 67,72 68,46
Krones 1,75 117,90 117,60
Lanxess 1,05 24,44 26,14
LEG Immobilien - 74,66 75,34
Lufthansa vNA - 6,74 6,90
Nemetschek 0,45 86,18 87,10
Nordex - 11,81 12,05
Puma 0,82 42,43 42,30
Rational 13,50 757,00 757,50
Redcare Pharmacy (NL) - 139,40 127,60
RTL Group (LU) 4,00 30,84 33,32
Scout24 NA 1,00 69,30 68,82
Siltronic NA 3,00 81,95 83,35
Sixt St. 6,11 88,00 89,85
SMA Solar Techn. - 56,60 57,20
Stabilus S.A 1,75 59,75 60,45
Ströer & Co. 1,85 54,30 53,90
TAG Immobilien - 11,78 11,83
Talanx NA 2,00 69,25 69,85
TeamViewer SE - 13,54 14,36
thyssenkrupp 0,15 4,64 4,71
United Internet NA 0,50 21,62 21,70
Vitesco Techn. Grp. - 68,55 70,00
Wacker Chemie 12,00 104,65 108,40

SDAX g 13914,07 (–0,63%)
Div. 14.3. 13.3.

1&1 0,05 16,88 16,62
adesso 0,65 118,60 118,00
Adtran Hold. (US) 0,09 5,10 5,06
Adtran Networks - 19,96 19,96
Amadeus Fire 4,50 108,00 109,80
Atoss Software 2,83 269,00 270,00
Auto1 Group - 4,34 4,21
BayWa vNA 1,20 28,70 28,60
Bilfinger 1,30 44,62 44,96
Borussia Dortmund - 3,60 3,56
Cancom 1,00 26,24 26,34
Ceconomy St. - 1,90 1,93
CeWe Stiftung 2,45 102,20 103,60
CompuGroup Med. 0,50 27,76 28,02
Dermapharm Holding 1,05 37,00 37,72
Deutsche Beteiligung 1,00 25,15 25,30
Deutz 0,15 5,75 5,86
Drägerwerk Vz. 0,19 50,90 52,00
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,42 4,42
Dt.Wohnen Inh. 0,04 18,30 18,41
Dürr 0,70 21,24 21,58
DWS Group 2,05 38,24 38,50
Eckert & Ziegler 0,50 37,76 38,12
Elmos Semicond. 0,75 73,90 74,00
Energiekontor 1,00 67,50 66,30
Fielmann Grp. 0,75 42,34 42,60
flatexDEGIRO - 9,83 9,81
GFT Technologies 0,45 27,32 27,20
Grand City Prop. (LU) 0,82 9,45 9,30
Grenke NA 0,45 23,15 23,55
Hamborner Reit 0,47 6,51 6,52
Heidelberger Druck. - 1,00 1,01
Hornbach Hold. 2,40 69,30 70,35

Hypoport SE - 200,20 202,00
Indus Holding 0,80 24,05 24,05
Ionos Group - 19,96 20,10
Jost Werke 1,40 48,40 48,20
Klöckner & Co. NA 0,40 6,46 6,62
Kontron (AT) 1,00 21,24 21,62
KSB Vz. 19,76 570,00 572,00
KWS Saat 0,90 46,75 47,15
Metro St. 0,55 4,97 5,11
MorphoSys - 66,04 66,30
Mutares 1,75 32,30 33,00
Nagarro - 76,75 76,35
Norma Group NA 0,55 16,08 15,84
Patrizia 0,33 8,04 8,09
Pfeiffer Vacuum 0,11 155,60 156,40
PNE NA 0,08 14,12 13,70
ProSiebenSat.1 0,05 6,36 6,43
PVA TePla - 21,56 22,32
SAF Holland 0,60 18,36 18,25
Salzgitter 1,00 23,74 23,98
Schaeffler Vz. 0,45 6,31 6,35
Schott Pharma - 39,40 39,60
SFC Energy - 17,44 17,56
SGL Carbon - 6,09 6,16
Sto & Co. Vz 5,00 147,00 147,00
Stratec 0,97 43,70 43,60
Südzucker 0,70 12,37 12,61
Süss MicroTec NA 0,20 36,25 36,50
Synlab 0,33 11,61 11,11
Takkt 1,00 13,32 13,50
thyssenkr. nucera - 14,14 14,16
Traton 0,70 31,80 32,72
Varta - 14,28 14,76
Verbio 0,20 16,53 17,28
Vossloh 1,00 42,25 42,00
Wacker Neuson NA 1,00 16,60 16,62
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,20 13,36

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 14.3. 13.3.

About You Hold. - 4,53 4,62
Aumann 0,10 15,30 15,68
BB Biotech NA (CH) 2,85 49,20 48,50
BMWVz. 8,52 98,95 101,60
Dt. EuroShop NA 1,95 18,90 18,74
Fuchs St. 1,06 34,15 34,20
Hapag-Lloyd NA 63,00 116,70 135,00
Henkel & Co. 1,83 66,14 67,66
Homag Group 1,01 37,80 37,80
Leifheit 0,70 14,05 13,70
Medigene NA - 1,50 1,50
Medios - 14,08 14,30
Sartorius St. 1,43 275,50 277,00
Telefónica Deutschl. 0,18 2,35 2,35
TUI konv. - 6,59 6,64
Volkswagen St. 8,70 130,15 133,45

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 14.3. 13.3.

3U Holding 3,20 1,78 1,80
BioNTech 2,13 85,02 85,12
Brain Biotech - 3,90 3,90
CeoTronics 0,15 5,20 5,02
Datron 0,20 9,00 9,20
Deufol 0,03 1,39 1,35
EDAG Engineer. (CH) - 12,80 12,60
KSB St. 19,50 635,00 640,00
Mainz Biomed (NL) - 1,00 1,00
MAX21 konv. - 2,30 2,32
MVV Energie NA 1,45 32,60 34,30
Schwälbchen - 39,20 39,20
Shareh. Val. B. NA o.N. - 82,50 83,50
Simona 1,85 66,50 62,00

EURO STOXX 50 g 4993,12 (–0,15%)
Div. 14.3. 13.3.

AB Inbev (BE) 0,75 56,11 58,56
Adyen (NL) - 1457,60 1469,40
Ahold Delhaize (NL) 0,49 27,61 27,82
Air Liquide (FR) 2,95 195,76 195,42
ASML Hold. (NL) 1,45 880,40 878,50
AXA (FR) 1,70 33,90 33,96
Banco Santander (ES) 0,08 4,02 4,09
BBVA (ES) 0,16 10,22 10,31
BNP Paribas (FR) 3,90 60,28 60,94
Danone (FR) 2,00 59,88 59,54
Enel (IT) 0,22 6,14 6,22
Eni (IT) 0,23 14,59 14,96

EssilorLuxottica (FR) 3,23 208,55 206,30
Ferrari (NL) 1,81 383,80 387,60
Hermes Internat. (FR) 3,50 2402,00 2355,00
Iberdrola (ES) 0,02 10,82 10,97
Inditex (ES) 0,60 44,69 43,80
ING Groep (NL) 0,35 14,00 14,04
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,17 3,20
Kering (FR) 4,50 428,50 426,15
L’Oréal (FR) 6,04 455,70 454,15
LVMH (FR) 5,50 874,60 864,50
Nokia (FI) 0,03 3,34 3,32
Nordea Bank AB (FI) 0,80 11,46 11,40
Pernod Ricard (FR) 2,64 154,75 151,20
Prosus (NL) 0,06 27,48 27,79
Safran (FR) 1,35 201,10 196,70
Sanofi S.A. (FR) 3,56 88,26 88,26
Schneider Electr. (FR) 3,15 215,55 213,75
St. Gobain (FR) 2,00 69,23 69,80
Stellantis (NL) 1,34 25,39 25,42

BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,03 173,11
BNP PAM Euro MM* x 213,13 213,11
Commerz hausInvest 0,15 43,82 43,82
DekaAriDeka CF 1,36 88,44 88,08
Deka Deka GlbSel TF 3,84 300,59 301,48
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 63,36 63,15
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 54,82 54,61
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 36,03 35,92
Deka DekaStruk.Chance 1,16 70,84 70,57
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 38,89 38,84
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 39,28 39,16
Deka Digit Kommunik TF 1,42 98,68 98,67
Deka Euro Potential CF 2,60 161,53 161,66
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,71 104,28
Deka Fonds CF 1,97 126,38 126,25
Deka Immo b Europa 1,10 47,51 47,51
Deka Immo b Global 1,20 54,73 54,72
Deka MegaTrends CF 2,03 141,33 141,60
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 451,57 452,86
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 419,36 420,56
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 87,50 87,45
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 129,44 129,38
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,95 38,95
Deka PrivatVorsorge AS x 95,04 94,93
Deka RenditDeka 0,36 21,67 21,70
Deka Spezial CF 8,93 596,57 597,13
Deka Technologie CF 1,19 84,10 84,64
Deka Varioinvest TF 1,13 63,51 63,50
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 1,02 64,45 64,18
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,71 43,79 43,69
DJE-Div&Sub P x 534,96 535,09
DWSAkkumula x 1934,4 1933,4
DWSAkt.Strat.D x 512,33 513,14
DWS Cpt DJE Gl Akt x 455,39 456,13
DWS D.Akt.O x 530,23 529,17
DWS Deutschland x 265,20 264,73
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,45 87,42
DWS ESG EurBd(M)LC x 1808,8 1810,1
DWS Europ. Opp LD 4,08 435,64 435,75
DWS Eurorenta 0,36 46,94 47,06
DWS Eurovesta 0,53 183,20 182,66
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,62 30,64
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,44 38,44
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,51 49,51
DWS Glbl Growth 0,15 217,93 217,58
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,57 36,50
DWS Heal. C TypO x 362,58 364,15
DWS Qi LowVol Europe NC x 337,47 337,30
DWS S.A CROCI US LC x 526,12 533,30
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 193,99 194,09
DWS StESGAlloBalLD 0,05 127,00 126,94
DWS Techn.Typ O 0,05 388,11 388,76
DWS TopAsien x 210,69 210,80
DWS Top Dividen LD 4,60 134,57 134,38
DWS Top Europe 2,74 199,43 198,86
DWS Top Prtf Off x 84,84 84,90
DWS TopWorld 0,58 178,05 178,03
DWS US Growth 0,05 465,87 467,81
DWSVermbf.I LD 0,30 285,14 284,83
DWSVermbf.R LD 0,24 15,48 15,50
DWSVors.AS(Dyn.) x 162,09 161,94
DWSVors.AS(Flex) x 157,75 157,61
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,63 26,71
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,53 21,63
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 77,90 77,66
Hansainvest HANSAcentro x 82,63 82,49
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,54 20,53
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 159,14 159,89
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 68,70 68,69
LBBWAMMulti Global R* 1,10 100,55 100,61
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,45 29,42 29,44
MEAG EuroBalance* 0,97 66,56 66,54
MEAG EuroInvest A* 2,81 101,31 100,95
MEAG ProInvest* 3,50 213,85 214,52
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 343,71 343,18
Metzler Ir European Growth A* 1,08 269,84 269,74
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 240,47 240,29
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 44,03 43,95
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,29 44,21
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 64,14 63,95
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,31 35,31
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 68,68 68,66
Union Lux UniOpti4* 1,70 96,79 96,79
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 494,58 494,52
Union MultiStratGloUnion* 0,01 84,41 84,34
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 130,33 130,34
Union Profi-Balance* 0,04 82,27 82,29
Union UniDeutschl. XS* x 167,33 166,92
Union UniEuroAktien* 1,42 92,87 92,86

Union UniEuroRenta* 1,02 58,39 58,45
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 245,24 245,99
Union UniFonds* 0,92 57,55 57,59
Union UniGlobal* 5,54 405,35 406,63
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 342,45 343,53
Union UniGlobal-net-* 3,34 241,18 242,18
Union UniKlassikMix* x 109,69 109,65
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 242,76 243,32
Union UniRak* 2,31 150,52 150,63
Union UniRak-net-* 1,24 80,39 80,45
Union UniStrat:Ausgew.* x 73,06 73,04
Union UniStrat: Konserv.* x 70,41 70,39
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,46 96,46
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,15 54,15
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 49,04 49,04
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 119,95 119,75
Westinv . InterSel. 0,90 48,56 48,56

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 61242,00 64621,00
10 g Goldbarren 612,00 683,50
Feinsilber (kg) 721,00 986,15
1 oz Platinbarren 788,00 1127,53
1 oz Britannia 1914,00 2041,00
1/2 oz Maple Leaf 957,00 1089,80
1/4 oz Maple Leaf 478,50 563,20
1/10 oz Maple Leaf 191,00 233,30
1 oz Krügerrand 1914,00 2005,00
ACI Kupfernotierung 14.3. 13.3.
€/100kg, cunova.com 947,84 941,01

ÖLPREISE
Rohöl 14.3. 13.3.
ÖL (Brent) $/Brl 85,33 83,95
Heizöl (2501-3500l) 13.3. 6.3.
Frankfurt, €/100l 108,00-106,70 110,96-106,75

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 14.03.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8542
Dänische Kronen (DKK) 7,4568
Japanische Yen (JPY) 161,7000
Norwegische Kronen (NOK) 11,4670
Polnischer Zloty (PLN) 4,2935
Schwedische Kronen (SEK) 11,2245
Schweizer Franken (CHF) 0,9616
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,3659
Tschechische Kronen (CZK) 25,1980
Türkische Lira (TRY) 35,0946
US-Dollar (USD) 1,0925

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 14.3. 13.3.
0,00 BO S.179 19/24 4,091 99,80 99,77
0,00 BO S.180 19/24 3,677 97,91 97,88
0,00 BO S.181 20/25 3,342 96,56 96,53
0,00 BO S.182 20/25 3,004 95,48 95,45
0,00 BO Grüne 20/25 2,947 95,56 95,58
0,00 BO S.183 21/26 2,826 94,41 94,46
0,00 BO S.184 21/26 2,691 93,43 93,50
0,00 BO S.185 22/27 2,597 92,41 92,53
Dt. Rentenindex 125,06 125,38
Umlaufrendite 2,42 2,37

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,74 62,30 62,07
UniCredit (IT) 0,99 32,20 32,25
Vinci (FR) 1,05 117,10 119,88
Wolters Kluwer (NL) 0,72 143,45 144,20

DOW JONES g 38903,93 (–0,36%)
Div. 14.3. 13.3.

3M (US) 1,51 94,68 93,93
Amazon.com (US) - 164,70 161,00
American Express (US) 0,60 204,10 204,20
Amgen (US) 2,25 249,40 255,20
Apple Inc. (US) 0,24 159,40 156,16
Boeing (US) 2,06 168,00 167,18
Caterpillar (US) 1,30 315,00 307,00
Chevron Corp. (US) 1,63 141,26 140,82
Cisco Systems (US) 0,39 45,57 45,55
Coca-Cola (US) 0,49 55,55 55,93
Disney Co. (US) 0,30 101,86 102,94
Dow Inc. (US) 0,70 52,50 52,60

Goldman Sachs (US) 2,75 361,40 353,50
Home Depot (US) 2,25 346,40 347,00
Honeywell (US) 1,08 180,90 183,10
IBM (US) 1,66 178,05 179,60
Intel (US) 0,13 39,45 39,51
Johnson&Johnson (US) 1,19 146,10 148,30
JP Morgan Chase (US) 1,05 173,20 174,30
McDonald’s (US) 1,67 257,80 258,70
Merck & Co. (US) 0,77 110,00 111,20
Microsoft (US) 0,75 392,00 379,55
Nike (US) 0,37 92,33 92,84
Procter & Gamble (US) 0,94 148,36 148,40
Salesforce Inc. (US) 0,40 278,20 280,00
Travelers Comp. (US) 1,00 204,20 201,30
UnitedHealth (US) 1,88 447,00 445,50
Verizon (US) 0,67 36,23 36,88
VISA Inc. (US) 0,52 262,70 261,40
Walmart Inc. (US) 0,21 55,92 56,02

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 14.3. 13.3.
ABB NA (CH) 0,84 42,31 42,05
Abbott Lab (US) 0,55 109,08 110,90
AbbVie Inc (US) 1,55 164,80 164,40
Alphabet Inc. A (US) - 131,72 127,98
Altria Group (US) 0,98 40,65 39,61
Amazon.com (US) - 164,70 161,00
BP PLC (GB) 0,07 5,69 5,67
China Mobile (HK) 2,43 7,75 7,90
Engie (FR) 1,40 15,30 15,16
Exxon Mobil (US) 0,95 102,00 100,22
Ford Motor (US) 0,33 11,44 11,20
General Electric (US) 0,08 153,00 155,50
General Motors (US) 0,12 36,72 35,83
Generali (IT) 1,16 22,57 22,64
Kone Corp. (FI) 1,75 43,49 43,51
Meta Platforms (US) 0,50 455,70 451,35
Nestlé NA (CH) 2,95 95,08 95,48
Novartis NA (CH) 3,30 86,80 87,13
Novo-Nordisk B (DK) 3,00 124,22 122,48
Oracle (US) 0,40 116,18 114,70
Pfizer (US) 0,42 25,60 25,80
RTX Corp. (US) 0,59 83,74 82,06
Shell (GB) 0,32 30,00 29,64
Sony (JP) 40,00 80,65 79,95
Starbucks Corp. (US) 0,57 83,60 83,60
Tesla (US) - 148,66 154,56
Vodafone (GB) 0,04 0,78 0,79
WFD Unibail-Rod. (FR) 5,40 70,94 70,66

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 14.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 144,70 144,91
AGI Adiverba A 3,14 205,44 205,34
AGI All Stratfds Ba A 1,55 101,02 101,11
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 106,10 106,13
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 91,04 91,11
AGI Concentra A 2,16 138,33 138,55
AGI CONVEST 21 VL 1,29 92,14 92,23
AGI Eur Renten AE 0,96 50,24 50,36
AGI Euro BondA 0,18 10,43 10,46
AGI Europazins A 0,79 48,58 48,64
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 165,05 164,73
AGI F Alz EurpValA 2,60 136,35 136,38
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,38 90,46
AGI Fondak A 3,13 206,76 207,09
AGI Fondis 1,84 131,57 131,70
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,81 46,79
AGI Industria A 2,29 146,58 146,29
AGI Interglobal A 7,88 517,03 516,31
AGI InternRent A 0,68 41,62 41,72
AGI Kapital Plus A 1,07 67,59 67,62
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 96,06 96,23
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 14,99 908,44 908,71
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,13 47,14
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 276,03 273,82
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 175,73 175,60
AGI Rentenfonds A 1,21 73,45 73,64
AGI Rohstofffonds A 1,40 78,23 76,36
AGI Thesaurus AT x 1136,2 1137,9
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 173,78 174,88
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 219,23 220,04
AGI Verm. Europa A 1,57 50,94 50,88
AGIWachstum Eurol A 2,11 152,35 152,08
AGIWachstum EuropaA 2,71 183,40 182,96
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 160,96 160,96
Amundi Pio Global Eq A€* x 179,51 179,30
Amundi TopWorld x 255,04 255,04

Stand: 19:50 Uhr

Nach einem neuen Rekord-
hoch des DAX bei 18.039 Punkten, hat der
deutsche Aktienmarkt am Donnerstag mit
einem kleinen Minus geschlossen. Der DAX
verlor 0,1 Prozent auf 17.942 Punkte. Be-
lastungsfaktor waren die Erzeugerpreise
aus den USA, die deutlicher stiegen als er-
wartet. Damit belegen die Daten erneut,
dass eine erhöhte Inflation länger bleiben
dürfte als gehofft. Damit rückt die Erwar-

tung an eine erste Zinssenkung in den USA
leicht nach hinten, wobei für die Europäi-
sche Zentralbank (EZB) am Markt der Juni
erwartet wird. Anleihen kamen in der Folge
leicht unter Druck, die Rendite der Bun-
desanleihen mit einer Laufzeit von zehn
Jahren stieg um sechs Basispunkte auf
2,42 Prozent. Zudem gab der Goldpreis
deutlicher nach, der Preis für die Feinunze
fiel um 0,7 Prozent auf 2.159 Dollar.

DAX schließt nach Rekordhoch knapp im Minus
(Dow Jones) -

DAX g 17942,04 (–0,11%) ÖL (BRENT) $/BRL G 85,33 (+1,64%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 14.3. 13.3. % Vortag 2023 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 206,50 200,15 +3,17 WWWWWWW - 208,8 P__________ 137,7
Airbus ° 1,80 1,1 160,40 159,22 +0,74 WW 27,9 161,9 P__________ 114,1
Allianz vNA ° 11,40 4,3 264,60 265,45 WW –0,32 11,1 266,4 P__________ 192,5
BASF NA ° 3,40 7,0 48,81 49,59 WWWW –1,58 11,9 50,92 __P________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 9,2 26,03 26,36 WWW –1,27 5,1 61,91 __________P 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 135,20 136,65 WWW –1,06 35,1 143,9 ___P_______ 112,7
BMW St. ° 8,50 8,1 105,20 108,50 WWWWWWW –3,04 7,6 113,5 ___P_______ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,5 78,98 78,84 +0,18 W 14,8 87,12 ____P______ 65,02
Commerzbank 0,20 1,7 11,74 11,62 +1,08 WWW 8,1 11,94 _P_________ 8,31
Continental 1,50 2,2 66,76 67,70 WWWW –1,39 9,3 78,40 ______P____ 58,20
Covestro - - 47,98 48,66 WWWW –1,40 53,3 54,70 ____P______ 35,75
Daimler Truck 1,30 2,8 45,80 44,84 +2,14 WWWWW 12,2 45,95 P__________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,2 13,54 13,58 WW –0,32 6,9 13,75 P__________ 7,95
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 186,65 185,10 +0,84 WWW 20,4 194,6 __P________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,58 38,85 WW –0,71 11,5 47,05 ________P__ 36,04
Dt. Telekom ° 0,70 3,2 21,58 21,64 WW –0,28 13,9 23,40 ____P______ 18,50
E.ON NA 0,51 4,0 12,85 12,52 +2,68 WWWWWW 14,3 13,03 _P_________ 10,43
Fresenius 0,92 3,7 25,18 25,47 WWW –1,14 9,2 31,22 ________P__ 23,29
Hann. Rück NA 6,00 2,5 240,50 240,00 +0,21 W 16,1 243,2 P__________ 158,6
Heidelb. Mat. 2,60 2,8 92,58 92,78 W –0,22 11,8 92,80 P__________ 58,48
Henkel Vz. 1,85 2,5 74,54 75,64 WWWW –1,45 21,6 78,84 ___P_______ 65,02
Infineon NA ° 0,35 1,0 33,96 34,89 WWWWWW –2,68 17,0 40,27 _____P_____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 7,2 72,54 72,49 +0,07 W 6,0 76,10 __P________ 55,08
Merck 2,20 1,4 159,80 160,05 W –0,16 19,9 176,8 ____P______ 134,3
MTU Aero 3,20 1,4 223,40 223,70 W –0,13 22,7 245,1 __P________ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,6 442,20 440,50 +0,39 WW 14,7 442,3 P__________ 292,4
Porsche AG Vz. 1,01 1,2 87,56 85,92 +1,91 WWWWW 15,0 120,8 _______P___ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,5 46,97 47,54 WWW –1,20 2,6 58,86 _______P___ 41,65
Qiagen - - 40,14 40,64 WWW –1,23 22,9 45,42 _____P_____ 33,75
Rheinmetall 4,30 1,0 443,60 421,30 +5,29 WWWWWWWWWWW 31,7 447,9 P__________ 226,5
RWE St. 0,90 2,9 30,62 31,74 WWWWWWWW –3,53 9,1 43,03 __________P 30,21
SAP ° 2,05 1,2 174,90 175,52 WW –0,35 50,7 178,5 _P_________ 110,4
Sartorius Vz. 1,44 0,4 364,80 360,00 +1,33 WWWW 40,8 411,4 __P________ 215,3
Siem.Energy - - 14,41 13,93 +3,48 WWWWWWWW - 24,81 ______P____ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 56,64 56,08 +1,00 WWW 31,5 58,14 _P_________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,6 184,00 183,90 +0,05 W 22,4 184,8 P__________ 119,5
Symrise 1,05 1,0 106,95 106,25 +0,66 WW 32,9 110,4 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,2 26,82 27,21 WWWW –1,43 - 29,30 __P________ 15,27
VW Vz. ° 8,76 7,8 112,94 113,76 WW –0,72 3,7 133,4 ______P____ 97,83
Zalando - - 22,11 22,77 WWWWWW –2,90 40,2 39,22 _______P___ 15,95

Der Zeitplan gerät ins Wanken
Die Bahn will ihren Fokus auf den Bestandssicherung legen / Der Infrastrukturausbau wird neu priorisiert – also nach hinten verschoben

FRANKFURT. Alarmstimmung.
Der Ausbau des Schienennet-
zes für den Deutschlandtakt
könnte in ferne Zukunft ver-
schoben werden. Der vom
Bundesverfassungsgericht er-
zwungene Sparkurs im Bund
jedenfalls hat die Finanzpla-
nung über den Haufen gewor-
fen. Die Bahn will den Fokus
notgedrungen auf die Sanie-
rung ihres Bestandsnetzes le-
gen. Was bedeutet das für die
Schienenprojekte im Rhein-
Main-Gebiet?

Es bleibt bei den
Aus- und Neubauprojekten

Der Finanzierungsbedarf sei
nicht gedeckt und mit Mitteln
hinterlegt, heißt es bei der
Bahn. „Um Lösungen für die
Schließung der Finanzierungs-
lücke zu erarbeiten, stehen
Bund und Deutsche Bahn in
intensiven Gesprächen.“ Die
Bahn halte aber unverändert
an ihren Aus- und Neubaupro-
jekten fest. Aufgrund der
schwierigen Haushaltslage
wird die zeitliche Abfolge der
Projekte allerdings überprüft.
Der Aufsichtsrat der Bahn will
noch im März eine neue Fi-
nanzplanung verabschieden.
Ansonsten sind die mittelfris-
tige Finanzplanung und die
Aufstellung des Haushalts
2025 im Bund entscheidend
für die Zukunft.
„Projekte, die bereits in Bau

sind, werden unverändert
fortgeführt“, betont eine
Bahnsprecherin. Bei allen an-
deren Projekten wie beispiels-
weise Wallauer Spange, S-
Bahn-Station Terminal 3 oder
Neubaustrecke Frankfurt-

Mannheim würden die Pla-
nungen fortgesetzt, bis die Fi-
nanzierung vollständig geklärt
ist. So werde für die Neubau-
strecke beispielsweise aktuell
der Baugrund durch Bohrun-
gen erkundet.

Fahrgastverband
warnt

Nahverkehrsprojekte wie die
Regionaltangente West um
Frankfurt oder die Nordmaini-
sche S-Bahn sieht der Fahr-
gastverband Pro Bahn nicht
gefährdet. Diese Vorhaben
würden aus einem separaten,
unabhängigen Topf finanziert,
erläutert Philipp Loth, stell-
vertretender Landesvorsitzen-
der des Fahrgastverbands in
Hessen. „Wir sehen im Rhein-
Main-Gebiet insbesondere die
Neubaustrecke Frankfurt-
Mannheim mit Anbindung
Darmstadt sowie die Neu- und
Ausbaustrecke Hanau-Geln-
hausen-Fulda als gefährdet
an.“ Auch der Fernbahntunnel
Frankfurt könnte betroffen
sein.
Nach internen Bahn-Unterla-

gen – die dieser Zeitung vor-
liegen – gelten Projekte, die in
Planung sind, aber keine voll-
ständige Baufinanzierungsver-
einbarung haben, mittelbar
als gefährdet. Dazu zählt auch
die viel diskutierte Neubau-
strecke Mannheim-Frankfurt.
In einem noch früheren Sta-
dium ist die Anbindung des
neuen Terminals 3 am Flugha-
fen. Dafür ist auf der Strecke
Mannheim-Frankfurt (Ried-
bahn) eine Spange zwischen
den Bahnhöfen Zeppelinheim
und Walldorf geplant.
„Wir halten die absehbare

zeitliche Verzögerung von

einem Teil der Projekte für
problematisch, weil alle Pro-
jekte im Deutschlandtakt zu-
sammenwirken und miteinan-
der verzahnt sind“, betont
Pro-Bahn-Vertreter Loth.
Wenn einige dieser Projekte
etwa zehn oder 20 Jahre spä-
ter in Betrieb gehen würden,
könnte der Deutschlandtakt
auch erst zehn bis 20 Jahre
später gefahren werden. Denn
alle Anschlüsse nördlich von
Frankfurt Richtung Berlin und
Hamburg würden dann nicht
mehr zum Konzept des
Deutschlandtakts passen.

„Der Kurs der Bundesregie-
rung gefährdet massiv die Ver-
kehrswende.“
Der von Bund und DB ge-

plante Deutschlandtakt würde
alle Verkehre deutschlandweit
in einen Takt bringen. Dafür
sollen die größten deutschen
Städte durch regelmäßige
Fernverkehrszüge verbunden
sein – und das alle 30 Minuten
verlässlich zur selben Zeit.
„Durch die Haushaltssitua-

tion 2024 sowie die unklare
zukünftige Finanzplanung
droht ein massiver Kahlschlag
bei neuen Schienenprojek-

ten“, warnt die verkehrspoliti-
sche Sprecherin der Grünen
im hessischen Landtag, Katy
Walther. Die Verlagerung des
Güterverkehrs auf die Schiene
oder die Elektrifizierung von
Bahnstrecken drohten ange-
sichts der kursierenden
Streichliste für Schienen-Neu-
bauprojekte zu scheitern.
Wenn Mittel der Deutschen

Bahn nicht fließen, könnten
auch keine Mittel aus dem Ge-
meindeverkehrsfinanzierungs-
gesetz abgerufen werden,
heißt es in einem Berichtsan-
trag der Grünen im hessischen

Landtag. Zu den Projekten mit
Mischfinanzierungen zähle
beispielsweise die Wallauer
Spange.
Mit der etwa vier Kilometer

langen Neubaustrecke soll
eine direkte Verbindung zwi-
schen dem Wiesbadener und
dem Frankfurter Ast der
Schnellfahrstrecke Köln–
Rhein/Main entstehen. Durch
die Schließung der Lücke zwi-
schen Wiesbaden und dem
Flughafen verkürzt sich die
Fahrzeit von Wiesbaden zum
Fernbahnhof des Flughafens
auf 16 Minuten. Die Strecke

soll später als „Hessen-Ex-
press“ bis nach Darmstadt
weitergeführt werden.
Mit dem Jahreswechsel hat

die Deutsche Bahn die Plan-
unterlagen für den Bau der
Wallauer Spange beim Eisen-
bahn-Bundesamt eingereicht.
Damit hat das Planfeststel-
lungsverfahren, an dessen En-
de die Baugenehmigung ste-
hen soll, begonnen. Nächster
Meilenstein ist die förmliche
Öffentlichkeitsbeteiligung
durch das Bundesamt.

Wallauer Spange soll
Ende 2027 in Betrieb gehen

Der Baubeginn für die Wal-
lauer Spange ist nach den ur-
sprünglichen Planungen für
das Jahr 2025 geplant. Die In-
betriebnahme der vier Kilome-
ter langen Strecke ist eigent-
lich für Ende 2027 vorgese-
hen.
Der Ausbau des Schienen-

netzes sei eine Aufgabe des
Bundes und der Deutschen
Bahn, das Land Hessen steht
nach Ansicht des Verkehrsmi-
nisteriums in Wiesbaden nicht
in der Pflicht, einzuspringen.
Da sich in Hessen alle Vorha-
ben des Bedarfsplans auf
Grundlage entsprechender Fi-
nanzierungsvorhaben in der
Planung befänden, werde de-
ren Planung entsprechend der
vertraglichen Verpflichtungen
unverändert fortgesetzt, heißt
es auf Anfrage beim Ministe-
rium in Wiesbaden. Die grüne
Verkehrspolitikerin Walther
kritisiert, dass der neue Ver-
kehrsminister Kaweh Mansoo-
ri (SPD) in Berlin nicht für die
Ausbauprojekte eintrete und
lediglich auf das Prinzip Hoff-
nung setze.

Von Karl Schlieker

Der geplante Deutschlandtakt wird voraussichtlich später als geplant kommen. Foto: dpa
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TOP & FLOP

Josh Cavallo VfB Stuttgart

Der australische Fußballprofi
von Adelaide United FC hat sich
symbolträchtig im Stadion sei-
nes Clubs mit seinem Partner
verlobt. „Es hat sich richtig an-
gefühlt, diesen besonderen Mo-
ment auf dem Spielfeld zu tei-
len, wo alles begann“, schrieb
der 24-Jährige auf Instagram.
Gleichzeitig dankte Cavallo sei-
nem Verein: „Ihr habt einen si-
cheren Raum im Fußball ge-
schaffen, den ich in meinen
Träumen nie für möglich gehal-
ten hätte, und ihr habt mich er-
mutigt, jeden Tagmeines Lebens
authentisch zu leben.“ Cavallo
hatte sich 2021 als homosexuell
geoutet – als erster Spieler der A-
League, der höchsten Spielklas-
se im australischen Fußball.

Inmitten des sportlichen Höhen-
flugs gibt es beim Fußball-Bun-
desligisten Unruhe auf der Füh-
rungsebene. Der Vereinsbeirat
des e.V. und Club-Präsident
Claus Vogt betiteln die Abwahl
des 54-Jährigen als Aufsichtsrats-
vorsitzenden der AG als „recht-
lich fragwürdig“. Der Vereinsboss
und das Gremium meinen, dass
eine am Dienstag herausgegebe-
ne Pressemitteilung nicht abge-
stimmt worden sei und die in
dieser Woche getroffenen Ent-
scheidungen die Frage aufwer-
fen, ob der VfB „wirklich noch
seinen Mitgliedern“ gehöre, hieß
es in einem Statement. Der Ver-
einsbeirat kritisiert, dass die Ent-
scheidung nicht in einer Mitglie-
dersammlung getroffen wurde.

+ -

STENOGRAMM

Mahmoud Dahoud: Der Natio-
nalspieler will künftig für sein
Geburtsland Syrien auflaufen.
Der Mittelfeldspieler vom Bun-
desligisten VfB Stuttgart hat den
syrischen Fußballverband be-
reits über seine Entscheidung in-
formiert. Dahoud absolvierte für
die deutsche A-Nationalmann-
schaft zwar zwei Partien, aller-
dings waren keine Pflichtspiele
dabei. Nach den Regularien des
Weltverbandes Fifa ist einWech-
sel noch möglich.
Tischtennis:Mit Timo Boll (3:1

gegen das 25 Jahre jüngere chi-
nesische Toptalent Lin Shidong),
Patrick Franziska (3:2 im deut-
schen Duell mit Dimitrij Ovtch-
arov) und Dang Qiu haben
gleich drei deutsche Profis beim
Grand-Smash-Turnier in Singa-
pur das Viertelfinale erreicht.
Domenico Tedesco: Der frühere

Bundesliga-Coach hat seinen
Vertrag als Trainer der belgi-
schen Fußball-Nationalmann-
schaft bis 2026 verlängert.
Timo Werner: Die Zukunft des

Fußball-Nationalspielers ent-
scheidet sich offenbar bereits
Mitte Juni. Medienberichten zu-
folge muss sich Tottenham Hot-
spur bis zum 14. Juni entschei-
den, ob er die vereinbarte Kauf-

option für den von RB Leipzig
ausgeliehenen Stürmer zieht.
Dann würden 17 Millionen Euro
Ablöse fällig werden.
Biathlon: Im letzten Sprintren-

nen der Weltcup-Saison haben
die deutschen Biathletinnen
nicht in den Kampf um die
Podiumsplätze eingegriffen. Ja-
nina Hettich-Walz blieb im ka-
nadischen Canmore als einzige
DSV-Skijägerin fehlerfrei und
kam als Siebte ins Ziel. Es ge-
wann die Italienerin Lisa Vittoz-
zi. Die Weltcup-Gesamtführen-
de Ingrid Landmark aus Norwe-
gen Tandrevold sicherte sich als
17. die Kleine Kristallkugel für
die Sprint-Disziplinwertung.

„Herzensprojekt Syrien“: Mah-
moud Dahoud. Foto: dpa

TV-TIPP

12.10/14.30, Eurosport: Langlauf in Falun.

16.30, Eurosport: Skifliegen in Vikersund, Quali.

17.15, ZDF/Eurosport: Biathlon,Weltcup in Can-
more, Finale, 10 km Sprint Herren.

19.00, Eurosport: Ski Freestyle,Weltcup in Tignes.

Bundesliga
1. FC Köln – RB Leipzig (20.30)

Zweite Bundesliga
SC Paderborn – Eintr. Braunschweig (18.30)
VfL Osnabrück – Fort. Düsseldorf (18.30)

Dritte Liga
Waldhof Mannheim – Arm. Bielefeld (19.00)

FUSSBALL HEUTE

Sechs Neue für Nagelsmann
Radikale Rotation: Bundestrainer sorgt bei seiner Nominierung für einige Paukenschläge

FRANKFURT. Mit einer radikal
veränderten Fußball-National-
mannschaft startet Bundestrai-
ner Julian Nagelsmann in das
EM-Jahr. Exakt drei Monate vor
dem Eröffnungsspiel am 14. Ju-
ni in München gegen Schott-
land nominierte der DFB-Chef-
coach gleich sechs Neulinge für
die Testspiele gegen Frankreich
und die Niederlande.
Zugleich verzichtet der 36-

Jährige auf einige prominente
Akteure wie die Dortmunder
Abwehrspieler Mats Hummels
und Niklas Süle, Bayern-Profi
Leon Goretzka, Robin Gosens
(Union Berlin) oder Eintracht-
Torwart Kevin Trapp. Nagels-
mann kündigte für das Heim-
turnier „klare Rollenverteilun-
gen“ an mit 13 bis 14 Stamm-
spielern und jungen Akteuren
dahinter, die auch Stimmungs-
träger sind. „Wir haben ein
paar Gesetzte im Kopf und ein
paar Herausforderer“, sagte
Nagelsmann bei der Pressekon-
ferenz auf dem DFB-Campus.

Im 26 Akteure umfassenden
Aufgebot stehen neben den
prominenten Rückkehrern Ma-
nuel Neuer (37) und Toni
Kroos (34) als A-Team-Neulin-
ge die drei Stuttgarter Walde-
mar Anton, Maximilian Mittel-
städt und Deniz Undav, der
Münchner Youngster Aleksan-
dar Pavlovic, Jan-Niklas Beste
vom Bundesliga-Aufsteiger
Heidenheim sowie der Hoffen-
heimer Maximilian Beier. Der
siebte Akteur ohne Länder-
spiel-Einsatz ist Torwart Oliver
Baumann. Der 33-jährige Hof-
fenheimer war schon mehr-
mals im DFB-Elitekreis dabei.
Nagelsmann reagiert mit sei-

ner beim DFB beispiellosen Ra-
dikalkur zum Start in ein Tur-
nierjahr auch auf die ernüch-
ternden Niederlagen im No-
vember gegen die EM-Teilneh-
mer Türkei (2:3) und Öster-
reich (0:2). Großer Verlierer der
Nominierung ist als Verein Bo-
russia Dortmund, das in An-
greifer Niclas Füllkrug nur
noch einen Spieler stellt.
„Die Tür ist für keinen zu“,

versicherte Nagelsmann. Er

sagte aber auch mit Blick auf
den EM-Kader, den er Mitte
Mai nominieren muss: „Ganz
drehen wird es sich nicht.“ Er
hat klare Vorstellungen für sei-
ne Wunschelf. Im Abwehrzent-
rum sind etwa für ihn Real
Madrids Antonio Rüdiger und
Leverkusens Jonathan Tah ge-
setzt. Für eine Back-up-Rolle

sei der erfahrene Hummels
nicht die Ideallösung. „Wir
müssen die am besten passen-
den Spieler finden.“
Aktueller Gewinner ist der

formstarke VfB Stuttgart mit
vier Profis. Der VfB habe in der
Bundesliga gerade „das Mo-
mentum“, sagte Nagelsmann.
Angeführt wird der Kader für
die Testspiele am 23. März in
Lyon gegen den WM-Zweiten
Frankreich und drei Tage später
in Frankfurt gegen Erzrivale
Holland von Kapitän Ilkay
Gündogan.
Kader, Tor: Oliver Baumann (TSG Hoffenheim),
Bernd Leno (FC Fulham), Manuel Neuer (FC Bay-
ern), Marc-André ter Stegen (FC Barcelona). –
Abwehr:Waldemar Anton, Maximilian Mittel-
städt (beide VfB Stuttgart), David Raum, Benja-
min Henrichs (beide RB Leipzig), Jan-Niklas Bes-
te (1. FC Heidenheim), Joshua Kimmich (FC Bay-
ern), Robin Koch (Eintracht Frankfurt), Antonio
Rüdiger (Real Madrid), Jonathan Tah (Bayer Le-
verkusen). – Mittelfeld: Robert Andrich, Florian
Wirtz (beide Bayer Leverkusen), Chris Führich
(VfB Stuttgart), Pascal Groß (Brighton & HoveAl-
bion), Ilkay Gündogan (FC Barcelona),Toni Kroos
(Real Madrid), Jamal Musiala, Aleksandar Pav-
lovic (beide FC Bayern). – Angriff:Maximilian
Beier (Hoffenheim), Niclas Füllkrug (Borussia
Dortmund), Kai Havertz (Arsenal London), Tho-
mas Müller (FC Bayern), Deniz Undav (VfB Stutt-
gart).

Von Arne Richter
und Klaus Bergmann

Erfolgreicher Start
der Handballer

HANNOVER (dpa). Deutsch-
lands Handballer haben ihre
Pflichtaufgabe zum Start in
das Olympia-Qualifikationstur-
nier erfüllt und gegen Außen-
seiter Algerien einen lockeren
Sieg gefeiert. Die Mannschaft
von Bundestrainer Alfred Gis-
lason, dessen Vertrag sich nur
im Falle einer Olympia-Teil-
nahme bis 2027 verlängert, ge-
wann in Hannover gegen den
WM-Vorletzten 41:29 (16:13).
Vor 10.099 Zuschauern war
Renars Uscins mit zehn Toren
bester Werfer für Deutschland.
„Das war kein perfektes Spiel.
Wir haben zu viele Bälle ver-
worfen. Die Abwehr war teil-
weise zu löchrig. Wir brau-
chen am Samstag gegen Kroa-
tien eine Leistungssteigerung“,
sagte Deutschland Topscorer
Uscins. Kroatien gewann sein
Auftaktspiel gegen Österreich
35:29 (16:16).

Erlösender Festtag für den BVB
Die Rückkehr in den europäischen Fußball-Adel hebt bei Borussia Dortmund das Selbstwertgefühl

DORTMUND (dpa). Bei Borussia
Dortmund ist der Stolz vergan-
gener Tage mit magischen Euro-
papokal-Nächten zurückgekehrt.
Der erste Einzug ins Viertelfina-
le der Champions League seit
2021 verwandelte die Arena in
ein Tollhaus und vertrieb zumin-
dest für kurze Zeit den Frust
über den bisher durchwachse-
nen Saisonverlauf in der Bundes-
liga. „So laut habe ich das Sta-
dion noch nie erlebt“, schwärm-
te Niclas Füllkrug nach dem 2:0
(1:0) gegen die PSV Eindhoven.
Allein der Blick auf den illustren
Kreis der möglichen Gegner
machte dem Nationalstürmer
schon vor der Auslosung am
Freitag Lust auf weitere Festtage.
„Wenn man sieht, welche Clubs
im Viertelfinale stehen, ist es
schon geil dazuzugehören.“
Noch minutenlang nach dem

Abpfiff genossen die Profis die
Ovationen der Fans und drehten
tanzend eine Ehrenrunde auf
dem Rasen. „Wir freuen uns,
endlich mal wieder unter den
besten acht Teams in Europa zu
sein. Das zeigt, dass dieser Club
weiterhin da ist und in Europa
präsent ist“, kommentierte Se-

bastian Kehl den Kraftakt gegen
die Niederländer. Zur Freude des
Sportdirektors hat der Erfolg
nicht nur das sportliche Renom-
mee verbessert, sondern auch
die Vereinskasse um mindestens
10,6 Millionen Euro aufgefüllt:
„Das hilft uns auch in den Pla-
nungen.“
Anders als in der heimischen

Liga rief die Mannschaft in der
Königsklasse wieder ihr großes
Potenzial ab und bot den Fans
zumindest in der ersten halben
Stunde ein Spektakel. „Jeder
wollte den Ball. Und wenn wir
das machen, sind wir echt eine
geile Mannschaft“, befand Emre
Can.
Das selige Lächeln von Edin

Terzic sagte mehr als tausend
Worte. Dank des frühen Treffers
von Jadon Sancho (3.) und der
späten Erlösung durch Marco
Reus (90.+5) konnte der zuletzt
kritisierte 41-Jährige aufatmen.
Als dritter Trainer nach den in
Dortmund als Legenden verehr-
ten Ottmar Hitzfeld und Jürgen
Klopp führte er den BVB zum
zweiten Mal ins Viertelfinale der
Königsklasse. Das dürfte ihm in
den kommenden Tagen mehr

Ruhe verschaffen. Aus seiner Er-
leichterung machte er keinen
Hehl: „Es war keine einfache
Zeit in den vergangenen Wo-
chen. Aber wir konnten zeigen,
zu was wir in der Lage sind. Die
ersten 30 Minuten waren die
besten in dieser Saison.“ Terzic
ist zuversichtlich, dass der Sieg

Signalwirkung für den kniffligen
Bundesliga-Endspurt hat: „Es ist
nicht selbstverständlich für die
Historie des Vereins, ins Viertel-
finale der Champions League
einzuziehen. Wir werden daran
arbeiten, aus diesen guten 30Mi-
nuten 90 gute Minuten zu ma-
chen.“

Klassisch weiß und knallig
pink: die EM-Trikots der Natio-
nalmannschaft. Foto: dpa

. Nach demAbschluss des Ach-
telfinals könnte es in der Cham-
pions League in der Runde der
letzten Acht zu einem deut-
schen Aufeinandertreffen zwi-
schen dem FC Bayern und Borus-
sia Dortmund kommen.Am Frei-
tag (12 Uhr) werden in Nyon
neben den Viertelfinalpartien
(Hinspiele am 9./10.April, Rück-
spiele am 16./17.April) gleich die
möglichen Halbfinal-Paarun-
gen ausgelost.Eine Setzliste oder
Beschränkungen gibt es nicht.Als
weitere Gegner kommen Real
Madrid, FC Barcelona, Atlético
Madrid, Titelverteidiger Man-
chester City,Arsenal London so-
wie Paris Saint-Germain infrage.

SO GEHT ES WEITER

Neue Gesichter für die Nationalmannschaft: Jan-Niklas Beste (oben links), Maximilian Beier (oben Mitte), Maximilian Mittelstädt
(oben rechts), Aleksandar Pavlovic (unten links), Deniz Undav (unten Mitte) sowie Waldemar Anton (unten rechts). Fotos: dpa

Pro & CONTRA 15.3.

Julian Nagelsmann setzt
bei den letzten Testspie-
len vor der Nominie-

rung zur Heim-EM ein Zei-
chen. Der Bundestrainer be-
ruft sechs Neulinge und
lässt dafür mehrere gestan-
dene Nationalspieler zu
Hause. Nagelsmanns Bot-
schaft lautet: Wer sich über
Wochen in guter Form prä-
sentiert, der ist dabei. Und
wer Schwächen zeigt, ist
draußen. Vielen Profis von
Borussia Dortmund zum
Beispiel hatte trotz des Vier-
telfinal-Einzugs in der
Champions League zuletzt
die Konstanz gefehlt. Und
dennoch wissen auch diese
Spieler: Wenn sie in den
kommenden Wochen ihre
Bestform wiederfinden,
dann haben auch sie gute
Chancen auf eine EM-Teil-
nahme. Nagelsmann baut
auf das Leistungsprinzip.
Was keine schlechte Idee
ist, um das Maximum aus
einem Team herauszuholen.

PRO & CONTRA

PRO Bardo Rudolf

Sechs Neulinge im Kader
der Fußball-National-
mannschaft, viele der

Namen waren vor der Bun-
desliga-Saison nur Insidern
bekannt. Mit einem Aktionis-
mus-Rundumschlag geht Ju-
lian Nagelsmann die letzten
Testspiele vor der EM an,
leistet sich den Luxus aus
dem Kader von Champions-
League-Viertelfinalist Borus-
sia Dortmund nur einen
Spieler zu nominieren. „Es
sind selten Mannschaften
mit 20 Topstars, die erfolg-
reich sind“, sagt der Bundes-
trainer. Richtig – aber einge-
spielt sollte diese Mannschaft
sein. Das ist kaum noch
möglich. Hierarchien müssen
sich neu bilden. Nicht zu-
letzt hat dieses Aufgebot in
Summe weniger Erfahrung
bei wichtigen Turnieren ge-
sammelt. Ja, die Krise der
Nationalelf ist beängstigend.
Dass ein riskantes Auf-Links-
Drehen des Kaders hilft, ist
aber mehr als fraglich.

CONTRA Peter Schneider

bardo.rudolf@vrm.dea peter.schneider@vrm.dea

Nagelsmann liegt mit seiner
großen Rotation richtig

Torschütze Jadon Sancho
(rechts) und Julian Brandt beju-
beln das 1:0. Foto: dpa

FUSSBALL

Champions League, Achtelfinale
Bor. Dortmund – PSV Eindhoven (Hin 1:1) 2:0

Tore: 1:0 Sancho (3.), 2:0 Reus (90.+5).

Atlético Madrid – Inter Mailand (Hin 0:1) 3:2 i.E.

Tore:0:1 Dimarco (33.), 1:1 Griezmann (35.), 2:1 De-
pay (87.).

Elfmeterschießen: 0:1 Calhanoglu, 1:1 Depay,
Oblak hält gegen Sanchez, Sommer hält gegen Saul,
Oblak hält gegen Klaasen, 2:1 Riquelme, 2:2 Acerbi,
3:2 Correa, Lautaro verschießt.

Europa League, Achtelfinale
West Ham United* – SC Freiburg (Hin.: 0:1) 5:0
Bayer Leverkusen* – Qarabag Agdam (2:2) 3:2
FC Villarreal – Oly. Marseille* (0:4) 3:1
Glasgow Rangers – Benfica Lissabon* (2:2) 0:1
Slavia Prag – AC Mailand* (2:4) 1:3
FC Liverpool* – Sparta Prag (5:1) 6:1
Brighton & H.A. – AS Rom* (0:4) 1:0
A. Bergamo* – Sporting Lissabon (1:1) 2:1
*im Viertelfinale.

EISHOCKEY

DEL, Pre-Play-offs, drittes Spiel
Kölner Haie – ERC Ingolstadt 2:4
(Endstand 1:2; Ingolstadt im Viertelfinale)

ERGEBNISSE

Bayer dreht Spiel
in Nachspielzeit
LEVERKUSEN (dpa). Bayer Le-

verkusen hat dank Joker Patrik
Schick und einer Energieleis-
tung das Viertelfinale der Fuß-
ball-Europa-League erreicht.
Das Team siegte im Achtelfi-
nal-Rückspiel gegen Karabach
Agdam trotz 0:2-Rückstands
noch 3:2 (0:0). Schick sorgte
mit zwei Treffern in der Nach-
spielzeit (90.+3/90.+7) für
das Weiterkommen. Die Gäste
waren durch Abdellah Zoubir
(58.) und Juninho (67.) in
Führung gegangen. Der Club
aus Aserbaidschan spielte
nach der Roten Karte für Elvin
Jafargulijew wegen einer Not-
bremse in Unterzahl (64.). Je-
remie Frimpong (72.) hatte
das 1:2 erzielt. Im Hinspiel
hatte es ein 2:2 gegeben.
Der SC Freiburg ist hingegen

ausgeschieden. Die Breisgauer
verloren bei West Ham United
0:5 (0:2) und verspielten damit
die gute Ausgangslage nach
dem 1:0 im Hinspiel. Lucas Pa-
queta (9. Minute), Jarrod Bo-
wen (32.), Aaron Cresswell
(52.) und zweimal Moham-
med Kudus (77./85) trafen.
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Immer mehr weiterführen-
de Schulen in Deutschland
unterrichten nicht mehr nur
Deutsch und Mathe, son-
dern auch das Fach „Fit for
Life“, also „Fit für das Le-
ben“. Nach der Taunus-
schule Bad Camberg ler-
nen Schüler nun auch an
der Brüder-Grimm-Schule
in Eschwege sowie am
städtischen Gymnasium in
Würselen Fähigkeiten für
das Erwachsenenleben
wie Wäsche waschen,
Überweisungsträger aus-
füllen und die Steuererklä-
rung machen.Kochen,bü-
geln oder nähen sind
schließlich Dinge, die fast
genauso wichtig sind wie
das kleine Einmaleins.(nig)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Auf das Leben
vorbereitet

Foto:dpa

MAINZ/WIESBADEN/DARM-
STADT. In den USA sind Zehn-
und Elfjährige mittlerweile als
Kundengruppe in den Fokus
der Schönheitsindustrie gera-
ten. Und auch in Deutschland
macht sich der Trend bemerk-
bar. Vor allem über die sozialen
Medien wird dabei der jungen
Zielgruppe vermittelt, dass Lid-
schatten, Concealer und Co.
bereits in der Pre-Pubertät un-
verzichtbar sind.

Die Kosmetikkette
„Sephora“ rückt in den Blick

Zu einiger Berühmtheit bei
diesem Thema ist die französi-
sche Kosmetikkette „Sephora“
gelangt, die in den USA bei den
Kids besonders beliebt ist. Fi-
lialen der Kette finden sich aber
auch in der Rhein-Main-Re-
gion, etwa auf der Frankfurter

Zeil oder im Main-Taunus-
Zentrum in Sulzbach. Vor al-
lem der Bericht einer amerika-
nischen Sephora-Verkäuferin
auf Tiktok sorgte dabei jüngst
für einigen Wirbel. Die Verkäu-
ferin erzählt in einem Video
von einer Zehnjährigen, die
sich für 900 Dollar mit Produk-
ten in ihrer Filiale eindecken
wollte. Die Verkäuferin ist von
diesem Erlebnis offenbar ent-
setzt, schminkt sich allerdings
kurioserweise während ihres
Tiktok-Berichts selbst ohne
Pause mit einem Mittelchen
nach dem anderen weiter.
Auch in Deutschland wird der
Beitrag, der bereits millionen-
fach geklickt worden ist, kom-
mentiert: „Meine Mutter hat
mich bei 9 Euro angeschrien“,
ist da zu lesen. Oder: „Junge,
mein Vater meckert mich an
bei 70 Euro bei Rossmann“. Ein
anderes Mädchen fragt wiede-
rum in die Runde, ob es mit 13

aber okay sei, wenn man sich
schminke. Kinder-Kosmetik
als lukrativer Markt? Längst
geht der Trend über bunten Na-
gellack auf den Fingernägeln
oder das Ausprobieren von Ma-
mas Schminke hinaus. Selbst
Babys werden mittlerweile von
manchen Firmen als Zielgrup-
pe entdeckt, wobei es da natür-
lich die Eltern sind, die ihr Geld
ausgeben sollen. Die Luxus-
marke „Dior“ hat unter dem
Label „Baby Dior“ beispiels-
weise nicht nur eigene Klei-
dungsstücke, Taschen und
Rucksäcke für Kinder entwor-
fen, sondern bietet auch ein
parfümiertes Duftwasser für
Neugeborene und Kleinkinder
an. Kostenpunkt 255 Euro für
10 Milliliter. Aber auch eine
Feuchtigkeitscreme für 105
Euro können Eltern für ihren
Nachwuchs erwerben – mit der
Duftrichtung Birne. Bei ande-
ren Kosmetik-Produkten wer-

den hingegen Kinder und Ju-
gendliche selbst in die Läden
gelockt. Laut dem Nachrich-
tenmagazin „Spiegel“ setzt die
Industrie dabei auf sogenannte
„Skinfluencer“ auf Social Me-
dia, die Werbung für die Pro-
dukte machen. Die Amerikane-
rin Haven Garza etwa, die mit
sieben Jahren auf Tiktok und
Instagram zeigt, wie sie sich
für die Schule hübsch macht –
und dabei nach dem Auftragen
der Gesichtscreme ruft „Ich
muss meine Falten fernhal-
ten!“. Havens Mutter erklärt
zwar, dass dies nur Satire sei
und sie die meisten Produkte
gar nicht selbst nutze. Über
den Videos, bei denen ihre Kin-
der verschiedene Produkte aus-
probieren, steht zum Teil aber
„bezahlte Werbepartnerschaft“.
Und zum Valentinstag wün-
schen sich die Kinder nichts
anderes als eine Shoppingtour
durch einen „Sephora“-Shop.

Aber auch North West (zehn
Jahre), die Tochter von Kim
Kardashian, zeigt im Netz
ihren Followern in aller Ruhe
ihre morgendliche Schmink-
routine.

Vor allem bei Akne ist das
richtige Make-up wichtig

Kritik gibt es nicht nur von El-
tern an dieser Entwicklung.
Auch Hautärzte sehen es kri-
tisch, dass die Kosmetik-In-
dustrie immer mehr auch auf
die Jüngeren setzt. Der Münch-
ner Dermatologe Christoph Lie-
bich stellt im Gespräch mit die-
ser Zeitung klar: „Der Trend,
dass Kinder Erwachsenenkos-
metik nutzen, ist als sehr
schwierig zu bewerten. Da die
Erwachsenenkosmetik häufig
Wirkstoffe enthält, die im Anti-
Aging-Bereich eingesetzt wer-
den oder sehr fett und reichhal-
tig sind, was bei Kindern zu Ir-

ritationen führen kann.“ Wenn
die Kinder etwas älter würden,
könne zudem beim unreflek-
tierten Gebrauch von Erwach-
senenprodukten die Akne ein
Problem werden: „Denn wenn
die Haut selbst zu viel Fett pro-
duziert und man dann auch
noch eine Antifaltencreme auf-
trägt, wird es richtig problema-
tisch“, sagt Liebich. Auch solle
man bedenken, dass Kosmetik
auch immer Allergien verursa-
chen könnte. Eine Zunahme
von Hautproblemen durch das
Schminken von Jüngeren hat
er in der Praxis allerdings bis-
lang nicht festgestellt. Ein klei-
ner Tipp für die Eltern beim
Gebrauch von Kosmetikpro-
dukten durch Kinder: „Weniger
ist mehr“, sagt Liebich. Also
möglichst wenige Inhaltsstoffe
oder aber zum Beispiel minera-
lische Make-ups für die Akne-
Haut lauten seine Empfehlun-
gen.

Von Sonja Werner

„Mafia“-Woche
alarmiert Polizei
KRONSHAGEN (dpa). In Schles-

wig-Holstein hat eine Mottowo-
che der Abschlussklassen eines
Gymnasiums zum Thema Mafia
die Polizei auf den Plan gerufen
und beinahe auch einen Großein-
satz ausgelöst. Grund dafür war
ein Jugendlicher, der mit einem
Gewehr in der Hand auf dem
Weg in die Schule beobachtet
wurde, wie ein Polizeisprecher
am Donnerstag sagte. Während
für den Großeinsatz alle Streifen-
wagen zusammengerufen wur-
den, nahmen die Beamten auch
Kontakt zu dem Gymnasium auf.
Dort sei die Polizei auch direkt
auf die Mottowoche „Mafia“ hin-
gewiesenworden. Erst als die ers-
ten Streifenwagen-Besatzungen
auch andere Spielzeugwaffen an
der Schule zu Gesicht bekommen
hätten, sei die Situation klarer ge-
worden. „Alswir dann auch noch
das Gewehr – ein ganz leichtes
Spielzeuggerät – bekommen hat-
ten, konnten wir das Ganze ab-
blasen und den Blutdruck sich
wieder senken lassen.“

Verschlossen

Popmusiker Wincent Weiss
(31) ist abseits seines Berufes
eher verschlossen. „Ich bin
sehr selbstbewusst, wenn ich
auf der Bühne bin.“ Aber im
Privatleben sei er sehr zurück-
gezogen. „Ich bin schon sehr
zurückhaltend und schüch-
tern“, sagte Weiss. Durch den
Erfolg sei er sehr introvertiert
geworden. „Ich war früher
sehr viel offener und extrover-
tierter.“

Genesen

Norwegens König HaraldV. (87)
ist nach dem Einsetzen eines per-
manenten Herzschrittmachers
aus dem Krankenhaus entlassen
worden. Der König sei in guter
Verfassung und erhole sich wei-
ter, teilte der Osloer Hof am Don-
nerstag mit. Harald war auf einer
Urlaubsreise Ende Februar inMa-
laysia an einer Infektion erkrankt.
Vor dem Rückflug war ihm be-
reits ein vorübergehender Herz-
schrittmacher eingesetzt worden. König Harald V. Fotos: dpa

Zeitspringerin

In den 90ern hat eine ganze Ge-
neration zu den Songs von Sän-
gerin Blümchen getanzt. Jasmin
Wagner ist mittlerweile 43 Jahre
alt und bringt jetzt die neue Sing-
le „Ravergirl“ raus. „Der Zeitgeist
hat mich wieder mit Blümchen
verbunden“, sagte Wagner. „Für
mich konnte Blümchen im Heu-
te nur eine Art Superheldin sein,
die aus den 90ern in die Zukunft
gereist ist, umFreude und Eupho-
rie unter die Leute zu bringen.“ Jasmin Wagner („Blümchen“)

LEUTE HEUTE

Wincent Weiss

Der „Mann mit
der Eisernen
Lunge“ ist tot

DALLAS (dpa). Die „Eiserne
Lunge“ gehörte fast sein ganzes
Leben lang zu ihm: Der US-
Amerikaner Paul Alexander leb-
te nach einer Polio-Infektion
mehr als siebzig Jahre mit der
Beatmungsmaschine. Nun ist er
im Alter von 78 Jahren gestor-
ben, wie sein Bruder Philip Ale-
xander bestätigte. „In der Nacht
vor seinem Tod öffnete er ein-
fach die Augen, sahmich an und
sagte: ‚Das ist perfekt‘.“ Medien
berichteten, dass sich Paul Ale-
xander mit Corona infiziert hat-
te und sein Leben gefordert ha-
be. Auf die Eiserne Lunge war
Alexander wegen einer Polio-Er-
krankung im Alter von sechs
Jahren angewiesen. Diese führte
dazu, dass er nicht mehr selbst-
ständig atmen konnte. Deshalb
sei sein Körper bis zum Hals mit
einem Metallzylinder umschlos-
sen gewesen, der seiner Lunge
beim Atmen geholfen habe. Das
„Guinness Buch der Rekorde“
Alexander zu dem am längsten
lebenden Patienten mit Eiserner
Lunge in der Geschichte.
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Einsamkeit und Armut unter spanischer Sonne
Zahlreiche Deutsche ziehen nach der Pensionierung nach Mallorca – in vielen Fällen ist das ein folgenschwerer Fehler

PALMA. Am Anfang hatte Ro-
landWerner nur eine Art Kaffee-
klatsch für deutsche Senioren
geplant, die nach Mallorca aus-
gewandert sind. 2017 gründete
der 62-Jährige aus Worms die
Hilfsorganisation „Herztat“.
Mittlerweile ist der Verein mit
der prominenten Schirmherrin,
der TV-Moderatorin Birgit Schro-
wange, jedoch eine Hilfsorgani-
sation, die deutschen Auswan-
derern beisteht – nicht nur, da-
mit sie sich in der Fremde zu-
rechtfinden, sondern um ihnen
notfalls auch eine Rückkehr in
die Heimat zu ermöglichen.
„Ich schätze, dass es an die

2000 deutschsprachige Senioren
auf Mallorca gibt, die einsam

sind – Tendenz steigend“, sagt
Werner, der mit seiner „Herz-
tat“-Stiftung Rentnern einen An-
sprechpartner bietet. Aber das
reicht oft schon nicht mehr. „Ei-
nige von ihnen befinden sich be-
reits in einer Notsituation und
verwahrlosen regelrecht“, er-
zählt er.
Die Geschichte sei fast immer

gleich: Ein älteres Ehepaar wan-
dert kurz nach Rentenbeginn
nach Mallorca aus. Sie brechen
in Deutschland alle Zelte ab,
kündigen Versicherungen und
melden sich bei den Behörden
ab. Auf eine Anmeldung in Spa-
nien verzichten sie aber. Einer-
seits kostet das Geld, anderer-
seits sprechen sie in der Regel
kaum ein Wort Spanisch. „Je
nach Alter betragen die Sozial-

abgaben an die 200 Euro imMo-
nat. Die Rentner fühlen sich fit
und denken, auch ohne Kran-
kenversicherung über die Run-
den kommen zu können“, er-
zählt der 62-Jährige.
Denn mit zunehmendem Alter

stellen sich dann bei den meis-
ten doch immer mehr Gebre-
chen ein. Die Senioren erkran-
ken und die Behandlungskosten
verschlingen die wenigen Er-
sparnisse. Verstirbt schließlich
einer der Eheleute, ist der Super-
Gau da. „Eine Rente fällt weg.
Die Mietkosten bleiben aber in
gleicher Höhe bestehen“, sagt
Werner. Auf Mallorca ist die
Wohnungsnot groß. „Viele Deut-
sche haben den Trugschluss,
dass das Leben auf der Insel
günstiger sei. Die Mieten sind

aber höher als in den meisten
deutschen Gebieten. Eine Ein-
zimmerwohnung unter 900 Euro
findet man auf Mallorca nicht.“
Vor zwei Jahren wurde Birgit

Schrowange auf die Stiftung auf-
merksam. Sie drehte eine Doku-
mentation über Armut auf der
Insel. „Ich bin gesund und fit,
und das Leben hat es sehr gut
mit mir gemeint. Daher möchte
ich einfach etwas zurückgeben“,
sagte Schrowange.
40 Paten betreuen heute die

Notfälle. Im Laufe der Zeit sind
aus den Ehrenamtlichen wahre
Experten im Umgang mit der
Bürokratie geworden. Zuerst
muss geschaut werden, wie die
Bedürftigen in eine Krankenver-
sicherung aufgenommen wer-
den können. Die öffentlichen

Krankenhäuser auf Mallorca be-
handeln zwar auch unversicher-
te Patienten, dann werden aber
nur lebenswichtige Maßnahmen
ergriffen.
So bleibt als letzter Ausweg

meist nur die Rückkehr nach
Deutschland. „Die Sozialämter
haben zwar Notfallprogramme,
es ist aber nicht gesetzlich gere-
gelt“, sagt Werner. Die „Herz-
tat“-Paten kontaktieren die Äm-
ter, wo die Rentner zuletzt in
Deutschland gemeldet waren
oder wo Familienangehörige le-
ben, und kämpfen darum, dass
die Bedürftigen wieder in das
System aufgenommen werden.
Die Stiftung zahlt dann den
Rückflug und Umzugskosten.
„Die betragen in der Regel 500
Euro“, sagt Werner.

Von Ralf Petzold

Birgit Schrowange (links) ist
Schirmherrin der Hilfsorganisa-
tion „Herztat“. Foto: dpa

Warum sich
immer Jüngere
schminken

Der Hype aus Amerika schwappt nach
Deutschland / Wie die Vermarktung
der Beauty-Produkte läuft – und was
Hautärzte von diesem neuen Trend halten.
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Herrn Mehmet Yasar, zum 90. Geburtstag.
Herrn Hüseyin Cura, zum 89. Geburtstag.
Frau Ayse Lezgi, zum 84. Geburtstag.
Frau Inci Özbakir, zum 84. Geburtstag.
Frau Thi Phan, zum 83. Geburtstag.

2022: Intel-Ansiedlung in
Magdeburg beschlossen

Am 15. März 2022 gibt der
US-Konzern Intel offiziell
bekannt, dass eine große
Chipfabrik im Magdeburger
Gewerbegebiet „Eulenberg“
entstehen soll. Damit hat In-
tel der Landeshauptstadt von
Sachsen-Anhalt den Vorzug
vor 70 anderen Standorten
in Deutschland und Europa
gegeben. Für die Stadt Mag-
deburg ist das ein großer Ge-
winn: Rund 10.000 Jobs sollen
entstehen. Der Start der Bau-
arbeiten ist für 2024 geplant.

2019: Erster globaler
Klima-Streik

Am 15. März 2019 organi-
siert die Bewegung „Fridays
for Future“ den ersten globa-
len Klima-Streik. In über 110
Ländern und rund 1.700 Städ-
ten demonstrieren Menschen
für mehr Umwelt- und Klima-
schutz. Sie fordern, die globa-
le Erwärmung auf unter 1,5
Grad zu begrenzen. Auch im
Jahr 2022 sind Klima-Streiks
geplant, bei denen die Anhän-
ger der Umweltbewegung für
eine klimagerechte Welt und
gegen den Klimawandel auf
die Straßen gehen.

1993: FCKW-freier Foron-
Kühlschrank aus Sachsen

Am 15. März 1993 läuft der
erste FCKW-freie Kühlschrank
der Welt beim ehemaligen
DDR-Betrieb Foron vom Band
(FCKW ist ein Treibhausgas).
Entwickelt wurde das inno-
vative Produkt mit Hilfe von
Greenpeace. Der Kühlschrank
aus dem sächsischen Erzge-
birge wird ein Verkaufsschla-
ger. Die Umweltschutzorga-
nisation hatte jedoch darauf
bestanden, dass Foron seine
Technik nicht patentieren
lässt und bald produzieren
auch Westfirmen FCKW-freie
Kühlschränke.

1991: „Zwei-plus-Vier-
Vertrag“ tritt in Kraft

Am 15. März 1991 tritt der
„Zwei-plus-Vier-Vertrag“ zwi-
schen Deutschland und den
Siegermächten des Zweiten
Weltkrieges in Kraft. Der im
September 1990 unterzeich-
nete Vertrag hatte den Weg
zur deutschen Einheit frei ge-
macht und gewährte Deutsch-
land volle staatliche Souverä-
nität.

1973: Erster Lederhosenfilm
in BRD-Kinos

Am 15. März 1973 läuft erst-
mals die Erotikkomödie „Lie-
besgrüße aus der Lederhose“
in westdeutschen Kinos. Der
Film begründet das Genre der
Lederhosenfilme und zieht
ein Millionenpublikum an.
Bereits 1970 feiert der als Auf-
klärungsfilm getarnte „Schul-
mädchen-Report“ enorme
Erfolge.

1951: „Sozialistischer
Realismus“ begründet

Am 15. März 1951 verord-
net das Zentralkomitee der
SED den „Sozialistischen
Realismus“ als Doktrin für
die Kulturschaffenden der
DDR. Der Kunststil ist von
realistischen Darstellungen
aus dem Arbeitsleben und
von Themen der Technik do-
miniert. Die Kunstrichtung,
bei der die Arbeiterklasse
im Vordergrund stehen soll,
wurde von der Sowjetunion
vorgeschrieben. Das Ziel
war die Vereinheitlichung
der Kunstgattungen zum
Aufbau des Sozialismus.
Bekannte Vertreter waren
Bernhard Franke und der
DDR-Staatsmaler Willi Sitte.

1939: „Rest-Tschechei“
wird von Nazis zerschla-
gen

Am 15. März 1939 mar-
schiert die deutsche Wehr-
macht in Prag ein und be-
setzt die restlichen Teile
von Böhmen und Mähren.
Auf dem Gebiet wird ein
von Deutschland abhängi-
ges „Reichsprotektorat“ ge-
bildet. Die Slowakei wurde
schon am Vorabend durch
Drohungen dazu gebracht,
sich als unabhängig zu er-
klären. Sie ist von nun an
ein Satellitenstaat des Deut-
schen Reiches.

1907: Frauen dürfen ins
Parlament gewählt werden

Am 15. März 1907 dürfen
in Finnland zum ersten Mal
weltweit Frauen wählen und
auch selbst ins Parlament
gewählt werden. 19 weibli-
che Abgeordnete ziehen ein,
darunter auch Arbeiterinnen.
In Deutschland wird das Frau-
enwahlrecht 1918 eingeführt
und zur Wahl der Deutschen
Nationalversammlung 1919
erstmals angewendet.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. „Hut ab!“
- der Name, den sich die neue
Schauspielgruppe von Schif-
ferstadt bei der Gründung
vor gut einem Jahr gegeben
hat, ist mehr als passend.
Eine Glanzleistung legten die
Laienakteure auf die Büh-
nenbretter des Evangelischen
Gemeindezentrums bei ihrer
Doppel-Premiere. Turbulent
wurde es dennoch.
Für acht Frauen und Män-

ner bedeutete die Premiere
des Stückes „Künstlerpech“
besonders viel Puls. An ih-
nen war es, die noch junge
Formation „Hut ab! Schiffer-
stadt“ im Rampenlicht zu
präsentieren und dabei direkt
unvergessen zu machen. Die
gesunde Nervosität brachte
den erhofften Erfolg: lauten
Applaus und viel Begeiste-
rung.
Burkhard Trapp und And-

rea Knopp mussten die Eis-
brecher sein. Zumindest die
ersten mit Sprechrollen. Zu-
vor hatte sich Esther Bingel
bereits als kesses Kätzchen
mit Jagdtrieb vorgestellt und
einen frischen Fang in einer
Kiste abgelegt. Die sollte spä-
ter noch eine tragende Rolle
spielen.
Während Trapp direkt mit

voller Schauspiellust und
ungeachtet von rund 100
Augenpaaren, die auf ihn ge-
richtet waren, zu Werke ging,
musste Knopp erst noch die
richtige Lautstärke in einem
Saal voller Menschen finden.
Das gelang flott und was
folgte, war ein bemerkens-
wertes Beispiel dafür, was
ein Ergebnis gelebter Leiden-
schaft sein kann.
Aller Ehren wert war

Knopps Verkörperung einer
Doppelrolle, die konträrer
nicht sein kann: Sie mimte
die Ehefrau Jenny des Künst-
lers Thomas Fischer (Trapp)
und gleichzeitig den franzö-
sischen Maler Pastellini. Die-
ser wiederum sollte eigent-
lich das „zweite Gesicht“ des
deutschen Künstlers Fischer
sein, der erst als homosexu-
eller Kollege mit frankophiler
Note Erfolge mit seinen Bil-
dern hat. Verwirrend? Gewiss
- jedoch in unterhaltsamer
Art und Weise.
Permanentes Leben auf der

Bühne, flotte Dialoge, viel-
fältige Szenenwechsel und
die spürbare Empathie der
Schauspielenden für das
Theater machten das Stück
zu einem mitreißenden Büh-
nenabenteuer. Daran betei-
ligt waren Ronja Zabler als
kunstbegeisterte Geschäfts-
frau, Birgit Schmitt als Nach-
barin, die neugierige Repor-
terin Dagmar Bentz, Melanie
Bier als vermeintliche Krimi-

nalkommissarin und Stephan
Sabow als Leiter des Arbeits-
amtes und Zablers Geliebter.
Grandios: Sabows Körper-

sprache und Minenspiel samt
dem Mut zum Kleiderwech-
sel auf offener Bühne - von
der Jeans ins Damenkleid.
Respekt galt Bier, die trotz
Stimmverlust auf der Bühne
stand. Als Synchronspreche-
rin gebührte Meike Hösch
größtes Lob. Nahezu perfekt
glückte das Einsprechen der
Rolle zu Biers Handlung auf
der Bühne. Hochachtung
verdient hatte auch Trapp für
das Mimen des vom elekt-
rischen Schlag eines Heiz-
lüfters in Trance versetzten
Künstlers - ein lachtränenför-
dernder Einsatz.
Ganze Arbeit geleistet hat-

te die Schauspielgruppe
unter der Regie von Andrea
Kühn (Bobenheim-Roxheim)
mit der turbulenten Bou-
levardkomödie von Jürgen
Baumgarten, die sich um
das Kunstwerk „Lila Madon-
na“, um das künstlerische
Doppelleben und um einen
Meisterdieb rankt. Eines
ist gewiss: „Künstlerpech“
hatte die Gruppe „Hut ab!
Schifferstadt“ definitiv nicht;
stattdessen dagegen einen
erstklassigen Start ins Schif-
ferstadter Kulturleben.
Weitere Aufführungen: Heu-

te Freitag, 15. März, 20 Uhr;
Samstag, 16. März, 19.30
Uhr; Sonntag, 17. März, 15
Uhr. Vorverkauf per What-
sApp unter 01575-4372903;
Buchhandlung Frank (Bahn-
hofstraße 46) und Zweirad-
haus Mayer (Bahnhofstraße
70a). Fotos: suk

„Künstlerpech“ nur auf der Bühne
HUT AB! SCHIFFERSTADT Erstklassige Premiere einer neuen Schauspielgruppe /

Drei weitere Aufführungstermine heute Freitag, Samstag und Sonntag

SCHIFFERSTADT. Die Umbau-
arbeiten für den neuen Stadt-
park schreiten voran: Im Lau-
fe dieser Woche verlagert eine
Fachfirma die Grabsteine in
den Nordosten des Geländes.
Fundamente sorgen für die
sichere Verankerung. Einige
Grabsteine, wie das Krieger-
denkmal und der galvanoplas-
tische Engel, verbleiben an Ort
und Stelle.
Zusätzlich laufen die Lei-

tungsarbeiten für den An-
schluss der Beleuchtung und
der ehemaligen Aussegnungs-
halle. Das eingeschossige Ge-
bäude in Massivbauweise mit
Satteldach soll barrierefrei,
saniert und zukünftig u.a. für
kulturelle Veranstaltungen ge-
nutzt werden. Bei der Namens-
gebung für das Gebäude sollen

auch Bürgerinnen und Bürger
einbezogen werden. Informa-
tionen zur geplanten Bürger-
beteiligung finden Interessierte
in der Presse sowie den städti-
schen Medien.
Um die Baustellenzufahrt zu

erleichtern, müssen die Park-
plätze in der Mannheimer
Straße sowie gegenüber (Haus-
nummer 17-19) ebenso wie die
Friedhofstraße entlang des zu-
künftigen Stadtparks, der Park-
platz Friedhofstraße und die
Abzweigung der Friedhofstraße
zum Friedhof gegenüber Haus-
nummer 14 im Kreuzungsbe-
reich bis einschließlich 22. Ap-
ril gesperrt bleiben.
Die Stadtverwaltung dankt für

das Verständnis angesichts der
mit den Bauarbeiten einherge-
henden Herausforderungen.

Fundamente und Leitungen für
den neuen Stadtpark
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Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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St. Lukretia

Lukretia feucht, Kornsäcke
leicht.

Geburtstage:
1962

Markus Merk
deutscher Zahnmediziner

und renommierter ehemaliger
Fußballschiedsrichter, der 20
Jahre in der Fußball-Bundesli-
ga (1988–2008) und 15 Jahre
für die FIFA (1992–2007) pfiff
und dreimal zum „Weltsch-

iedsrichter des Jahres“
gewählt wurde.

1943
David Cronenberg

kanadischer Filmregisseur,
Drehbuchautor und Schaus-
pieler, der für seine Filme wie
„Die Fliege“ (1986), „Naked
Lunch“ (1991) und „A History
of Violence“ (2005) vielfach

ausgezeichnet wurde.

1907
Zarah Leander

war eine schwedische Schaus-
pielerin und Sängerin, die mit
Leinwanderfolgen wie „Zu

neuen Ufern“ (1937) und „Es
war eine rauschende Ball-

nacht“ (1939) zu den großen
Ufa-Filmstars im national-
sozialistischen Deutschland
zählte und populäre Schlager
wie „Nur nicht aus Liebe

weinen“ sang.

Todestage:
1975

Aristoteles Sokrates Homer
Onassis

war ein berühmter griechis-
cher Geschäftsmann und
Reeder, der sich u. a. mit
Öltankern zum reich-

sten Mann seines Landes
aufschwangund u. a. mit

seiner kurzzeitigen Ehe mit
Jacqueline Kennedy Onassis

für Schlagzeilen sorgte.

Sternzeichen:
Fische (20.02. - 20.03.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Kartoffel-Brokkoli-Curry mit
Kokosmilch

750 g Kartoffel(n)
500 g Brokkoli
1 Zwiebel(n)
2 EL Öl
1 EL Currypaste, rote
1 Dose Kokosmilch (400 ml)
400 ml Gemüsebrühe
100 g Linsen, rote
Salz

Die Kartoffeln waschen,
schälen und würfeln. Den
Brokkoli putzen, waschen und

in Röschen teilen. Die Zwiebel
abziehen und fein würfeln.
Öl erhitzen, Zwiebel und

Kartoffeln kurz darin anbra-
ten. Currypaste, Kokosmilch
und Gemüsebrühe zufügen.
Alles zugedeckt ca. 10 Minu-
ten köcheln lassen. Brokkoli
und Linsen unterrühren und
alles weitere 10 Minuten kö-
cheln lassen. Das Curry mit
Salz abschmecken.

Schifferstadter Tagblatt – So fein ist klein!

(dpa). Dass der Fischstäb-
chen-Check der Stiftung
Warentest nicht so rosig
ausfällt, liegt nicht am Fisch:
Wer Fischstäbchen kauft,
bekommt auch ganze Stü-
cken Alaska-Seelachs oder
Seelachs unter der Panade
serviert - und keinen Fisch-
mus. Zudem gibt es Fischsie-
gel wie MSC oder Naturland
Wildfisch. Beide Bestände
gelten als nicht überfischt
oder gefährdet. Was aber
den Testern übel aufstößt:
Elf der 19 untersuchten
Fischstäbchen – elf klassische Stäbchen, vier Backfischstäbchen sowie
vier vegane Alternativen – haben laut „test“ (Ausgabe 3/2024) ein
Schadstoffproblem.Ähnlich wie auch bei manchen Hähnchen-Nuggets
oder Veggie-Schnitzeln kommen die Übeltäter aus dem Öl, mit dem die
Hersteller die Panade frittieren. Stecken im Fettanteil der untersuchten
Stäbchen mehr chemische Ester-Verbindungen (3-MCPD) als in der EU
erlaubt, führt das zu Punktabzügen. Ganz vermeidbar seien die Fett-
schadstoffe nicht, aber sie ließen sich durch zusätzliche Öl-Filtersyste-
me minimieren, wie es etwa Testsieger Frosta einsetze, heißt es in
„test“. Neben den Frosta-Stäbchen (8,90 Euro/Kilo) kassierten auch
die Fischstäbchen vom Bio-Anbieter Alnatura (16 Euro/Kilo) das Ge-
samturteil „gut“. Warum schaffen das nicht mehr Anbieter? Bei den
acht mit „befriedigend“ und den neun mit gerade noch „ausreichend“
bewerteten Stäbchen tauchten neben den Schadstoffproblemen auch
Mängel im Geschmack (leicht alte Frittierfettnote) oder der Konsistenz
(kaum knusprig) auf. Veganen Alternativen fehlte einfach der Fischge-
schmack. Abzüge gab es bei den Backfischstäbchen, weil der vorge-
schriebene Fischanteil von 65 Prozent nicht erreicht wurde – bei ihnen
macht die Panade mehr als 35 Prozent aus. Foto: dpa

NAHRUNGSMITTEL

Fischstäbchen im Test
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG

SPEYER. Wie immer waren
zahlreiche Menschen der Ein-
ladung des Dombauvereins
zur jährlichen Mitgliederver-
sammlung gefolgt und hatten
sich am 9. März in der Aula
des Nikolaus-von-Weis-Gym-
nasiums versammelt. Neben
dem Bericht zur Vereins-
arbeit stand auch die Neu-
wahl des Vorstandes auf der
Tagesordnung. Hintergrund-
informationen zu den vom
Dombauverein unterstützten
Instandhaltungsmaßnahmen
bot Dombaumeistern Hedwig
Drabik in ihrem Vortrag. Zu-
letzt stand noch eine beson-
dere Versteigerung auf dem
Programm.

Nach der Begrüßung der
Anwesenden durch den Vor-
standsvorsitzenden Prof.
Gottfried Jung folgte das tra-
ditionelle Grußwort der Stadt-
spitze. Mit dem Satz „Wie gut
Vereinsarbeit aussehen kann,
zeigen Sie, liebe Mitglieder“,
lobte Oberbürgermeisterin
Stefanie Seiler das ehrenamt-
liche Engagement für den Er-
halt des Doms. Für die Euro-
päische Stiftung Kaiserdom
sprach deren Geschäftsführer
Dr. Roman Nitsch ein Gruß-
wort. Er erläuterte, dass Stif-
tung und Dombauverein je auf
ihre Weise am Bauerhalt des
Doms mitwirken. Während
der Dom das bürgerschaftliche
Engagement bündelt, wirkt
die Stiftung über namhafte
Persönlichkeiten. Beide Ins-
titutionen hätten sich in den
letzten beiden Jahren darüber
verständigt, ihre Zusammen-
arbeit zu intensivieren „um
gemeinsam Kräfte zu bün-
deln“. Nitsch wies auch darauf
hin, dass auf Grund des zu er-
wartenden Rückgangs finan-
zieller Mittel der Kirche die
Beiträge der Förderinstitutio-
nen in Zukunft ein wohl noch
höheres Gewicht bekämen.

Den Geschäftsbericht be-
gann Jung mit einem Lob
an seine Vorstandskollegen,
denen er für die gute Zusam-
menarbeit dankte. Dabei hob
er das Kreativteam hervor,
dass immer wieder neue Ideen

für Produkte des Dombauver-
eins entwickele. In seinem Be-
richt hob der Vorsitzende in
erster Linie die Bedeutung der
Mitgliedergewinnung hervor.
Den aktuellen Stand der Mit-
gliedschaften bezifferte er auf

2503. Mit dem Hinweis „es ist
noch Platz für viele Mitglie-
der“ bat er die Anwesenden
darum, auf andere zuzugehen
und zum Eintritt in den Verein
zu bewegen. Um Nachwuchs
zu werben bietet der Verein

seit einem Jahr eine neue,
kostenlose Jugendmitglied-
schaft an.

Eine weitere wichtige Ein-
nahmequelle des Vereins sind
die sogenannten Dombaustei-
ne. Dazu gehören einige Buch-
veröffentlichungen über den
Dom. Das Buch „Der salische
Dombau“ konnte Anfang des
Jahres wieder neu aufgelegt
werden. Eine Erwähnung wert
war Jung auch der Kinderfüh-
rer des Dombauvereins, der in
der Dom-Info erhältlich ist.

Zu den beliebten und eta-
blierten Angeboten des Ver-
eins gehören die Wissen-
schaftlichen Foren, von denen
das erste in diesem Jahr mit
einem Vortrag zum Bayern-
könig Ludwig I. durch Mu-
seumsdirektor Prof. Alexander
Schubert bereits stattgefunden
hatte. An dieser Stelle lud
Jung zum Besuch des Vortrags
von Prof. Bernd Schneidmül-
ler „Konrad II. wird König“.
Das erfolgreiche Konzertfor-
mat „Baden schaut über den
Rhein“ erfährt in diesem Jahr

eine Fortsetzung, obwohl der
langjährige Organisator Udo
Heidt inzwischen verstorben
ist. Ihm und der langjährigen
stellvertretenden Vorsitzenden
Gudrun Lanig wurde durch
einen Moment der Stille ge-
dacht.

Der Kassenbericht des Ver-
eins wurde von Schatzmeister
Winfried Szkutnik erbracht.
Durch Einnahmen des Ver-
eins über Mitgliedsbeiträge,
den Verkauf von Dombau-
steinen und Spenden konnte,
abzüglich der Personal- und
Materialkosten, ein Vereins-
ergebnis von 136.000 € Euro
erzielt werden. Szkutnik war
mit diesem Ergebnis, dem
zweitbesten seit 2010, sehr
zufrieden. Insgesamt habe der
Verein seit seiner Gründung
1995 8.657.000 Euro zum Er-
halt des Domes beigetragen.
Die Rechnungsprüfer Wilhelm
Treutle und Georg Emes hat-
ten keine Beanstandungen, so
dass der Vorstand per Akkla-
mation entlastet wurde.

Turnusgemäß stand bei der
Mitgliederversammlung die
Neuwahl des Vorstandes an.
In offener Abstimmung unter
der Wahlleitung von Ober-
bürgermeisterin Stefanie
Seiler wurden zunächst der
Vorsitzende des Vorstands
Prof. Dr. Gottfried Jung, sei-
ne Stellvertreterin Dr. Barbara
Schmidt-Nechl und Schatz-
meister Winfried Szkutnik
jeweils einstimmig im Amt
bestätigt. Die sechs Beisitzer
wurden in einer gemeinsa-
men Abstimmung ebenfalls
ohne Gegenstimmen gewählt.
Damit gehören dem Vorstand
erneut an: Franz Dudenhöffer,
Gabriele Fischer, Günter Frei,
Carmen Gahmig, Monika Hoff
und Hans-Joachim Ritter. Als
geborene Mitglieder sind von
Amts wegen im Vorstand ver-
treten: der Kustos des Doms,
Domdekan Dr. Christoph
Kohl, Dompfarrer Matthias
Bender sowie Dombaumeiste-
rin Hedwig Drabik.

Dass der Dombauverein für
den Erhalt des Doms dringend
benötigt wird, machte Dom-

baumeisterin Hedwig Dra-
bik in ihrem Bericht über die
Baumaßnahmen deutlich. Als
im vergangenen Jahr durch-
geführte Maßnahmen, welche
die Europäische Stiftung und
der Dombauverein finanziell
ermöglicht hatten, nannte sie
die neue Beschallungsanlage,
die Erneuerung der Läutean-
lage sowie des Fahrstuhls in
der Sakristei. In Ergänzung
des vom Dombauverein ge-
stifteten Grundrissmodells
war 2023 ein von der Stiftung
finanziertes Grundrissmodell
des Doms aufgestellt worden.
Als Maßnahme, die 2023 be-
gonnen wurde und 2024 fort-
gesetzt wird, nannte Drabik
die Reinigung der Fußböden
im Dom. Die mit dem Kultur-
sponsoring der Firma Kärcher
realisierte Reinigung des Kryp-
tabodens habe gute Ergebnis-
se erzielt, so dass mit gleicher
Methode die Sandsteinböden
im Hauptraum der Kirche fort-
geführt werden sollen. Maß-
nahmen zur Verbesserung
der Entwässerung des Doms
und vor allem die Sanierung
der Osttürme gehörten zu den
nächsten großen Maßnahmen
am Dom. Kleinere Maßnah-
men wie die Verseilungsanlage
am Glockenturm, die turnus-
mäßige Reinigung der Vorhalle
sowie die Überarbeitung der
Gitter am Ölberg seien aber
ebenso wichtig zur Wartung
und Pflege. Restauratorische
Konzepte zur Reinigung des
Ölbergs und zur Restaurierung
der Schraudolph-Malerei über
dem Hauptportal gehören zu
den Aufgaben der kommenden
Jahre. Drabik dankte dem Ver-
ein und seinen Mitgliedern für
ihr ideelles und finanzielles
Engagement.

Nach der Ehrung der 10- und
20-jährigen Mitglieder wurde
zum Abschluss der Mitglieder-
versammlung noch ein vom
Steinmetzbetrieb Uhrig gestif-
teter Sandstein mit Dom-Sil-
houette versteigert. So konnte
sich der Vorsitzende des Dom-
bauvereins Gottfried Jung ab-
schließend über 400 Euro Er-
lös für den Domerhalt freuen.

Treffen des
Pfälzerwald-Vereins
SCHIFFERSTADT. Die Se-

niorenradtour der Ortsgrup-
pe Schifferstadt am 20. März
führt Richtung Speyer dann
über Dudenhofen nach Ig-
gelheim. Einkehr im „Behler
Heisl“. Treffpunkt: 10.30 Uhr
am Waldfestplatz. Auskunft
bei Werner Mayer, Tel. 06235
5840

LUDWIGSHAFEN (kahy). Die
Freude über den Umzug der
Kinderklinik und Palliativsta-
tion in die neuen Räume im
modernen Anbau des St. Ma-
rienkrankenhauses Ende Janu-
ar ist groß. Die Dietmar Hopp
Stiftung hat den Neubau, die
Gestaltung und Einrichtung
der freundlichen, hellen Räu-
me mit 850.000 Euro unter-
stützt. Jetzt waren Vertreterin-
nen der Stiftung zu Besuch in
Ludwigshafen und haben sich
bei einem Rundgang von der
Verwendung der Spende über-
zeugt.

„Die gute Versorgung und
Betreuung schwer kranker
Patienten am Lebensende lie-
gen dem Stifter besonders
am Herzen, ebenso die gute
medizinische Betreuung von
Kindern“, erklärte Isabel Hopp
beim Besuch des Neubaus.
„Schwerkranke Menschen in
der letzten Phase ihres Le-
bens benötigen Rückzugsräu-
me und Möglichkeiten, mit
ihrer Familie wertvolle Zeit zu
verbringen. Ein eigenes Pa-
tientenzimmer mit Balkon und
Aufenthaltsräume bieten diese
Möglichkeiten. Auch in einer
Kinderklinik ist eine wohl-
tuende Atmosphäre wichtig.
Neben der bestmöglichen me-

dizinischen Versorgung ist für
uns ein angenehmes Ambiente
wichtig“, führte sie beim Be-
such weiter aus.

Für die Palliativstation wur-
den durch die Spende für die
Patienten unter anderem Ein-
zelzimmer möglich (öffent-
lich gefördert wird der Bau
von Doppelzimmern). Die-
se verfügen zusätzlich über
Balkons und Kühldecken. In
der Kinderklinik konnten die
südlich gelegenen Zimmer
mit Kühldecken ausgestattet
werden. Spezielle Signaletik
in beiden Bereichen sorgt mit
Farben (Kinderklinik: blau,
Palliativstation: grün) und Mo-
tiven (Kinderklinik: Himmel,
Wolken & Planeten Palliativ-
station: Heimat & Natur) für
Orientierung, Ablenkung und
Anregung.

„Mit ihrer Spende hat die
Dietmar Hopp Stiftung einen
großen Beitrag zur Verbesse-
rung der Patientenversorgung
in diesen beiden wichtigen
medizinischen Bereichen ge-
leistet. Wir haben dadurch
Planungssicherheit erhalten
und sind unendlich dankbar
für diese großartige Unter-
stützung. So konnten wir die
Bedingungen für unsere Pa-
tienten und ihre Angehörigen

in einer von Krankheit gepräg-
ten Phase gut gestalten und
wichtige Anliegen in beiden
Bereichen sicher umsetzen“,
betonte Marcus Wiechmann,
Geschäftsführer der St. Domi-
nikus Krankenhaus und Ju-
gendhilfe gGmbH.

Die Baukosten für den Neu-
bau neben dem St. Marien-
krankenhaus betrugen rund
60 Millionen Euro. Knapp 40

Millionen Euro wurden durch
das Land und den Bund geför-
dert. Es blieben 20 Millionen
Euro, die der Träger selbst in
Eigenleistung tragen muss-
te. Auch die gewünschte pa-
tientenorientierte Ausstattung
sorgte für Mehrkosten, die
nicht gefördert wurden. „Der
Mehrbedarf lag bei zwei Milli-
onen Euro“, erläuterte Irmgard
Fleck, Prokuristin und Leiterin

Finanzen des Krankenhausträ-
gers. „Beim Neubau wollten
wir Rahmenbedingung schaf-
fen, die dazu beitragen, die
Lebensqualität unserer Patien-
ten zu verbessern“, erklärte
sie den Hintergrund. Das dies
gelungen ist, war beim ge-
meinsamen Rundgang durch
die neuen Räume der Palliativ-
station und der Kinderklinik
deutlich spürbar.

Irmgard Fleck und Marcus
Wiechmann sind äußerst
dankbar, dass neben der Diet-
mar Hopp Stiftung weitere
Spenderinnen und Spender
den Neubau der Kinderklinik
und der Palliativstation unter-
stützt haben. Dazu gehörten
Menschen aus Ludwigshafen
und Umgebung, ehemalige Pa-
tienten, Firmen, Vereine und
kleine Stiftungen.

Die Dietmar Hopp Stiftung
(www.dietmar-hopp-stiftung.
de) wurde 1995 gegründet,
um die Umsetzung gemein-
nütziger Projekte in der Region
zu ermöglichen, und gehört zu
den größten Privatstiftungen
Europas. Das Stiftungsvermö-
gen besteht aus SAP-Aktien,
die Gründer und Stifter Diet-
mar Hopp aus seinem priva-
ten Besitz eingebracht hat. Die
Dietmar Hopp Stiftung gGmbH
fördert Projekte in den Berei-
chen Medizin, Bildung, Sozia-
les, Jugendsport und Klima-
schutz in der Metropolregion
Rhein-Neckar. Die Förderung
spannt dabei einen Bogen
über das gesamte Leben – von
der Geburt bis zum Sterben in
Würde.Weitere Informationen
unter www.st-marien-will-
wachsen.de, www.dietmar-
hopp-stiftung.de

Vorstand des Dombauvereins im Amt bestätigt
Rückblick und Ausblick auf die Vereinsarbeit bei der jährlichen Mitgliederversammlung

Mitgliederversammlung des Dombauvereins 2024, am Podium der Vorsitzende Gottfried Jung.
Foto: Bistum Speyer

War bei der Mitgliederversammlung Thema: Probleme bei der
Wasserführung im Dom. Foto: Bistum Speyer

Vertreterinnen der Dietmar Hopp Stiftung besuchen
St. Marienkrankenhaus Ludwigshafen

Spende von 850.000 Euro verbessert Situation kranker Kinder und ihrer Angehörigen sowie palliativbetreuter Patienten

Isabel Hopp (rechts) freut sich gemeinsam mit Chefärztin Prof. Dr. med. habil. Tanja Kühbacher und
Geschäftsführer Marcus Wiechmann über die gemeinsam erreichten Verbesserungen für Patienten.

Waldfriedhof: Wasser
wird wieder angestellt
und Rasengräber sind

abzuräumen
SCHIFFERSTADT. Ab Frei-

tag, 22. März sind die Was-
serentnahmestellen auf dem
Waldfriedhof wieder geöffnet.
Friedhofsbesucherinnen und
-besucher werden außerdem
gebeten, die Rasengräber bis
Sonntag, 14. April abzuräu-
men, da das Aufstellen von
Grablichtern und kleinen Blu-
mengebinden nur bis dahin
erlaubt ist.

Spiele vom 15. März
bis 17. März 2024 des

DJK-SV Phönix

Freitag:
19:00 A1 -
Junioren Verbandsliga
TSG Kaiserslautern -
DJK-SV Phönix Schifferstadt

Samstag:
10:30 F3 - Junioren Kreis-FS
DJK-SV Phönix
Schifferstadt III - TuS Gronau
11:00
D3 - Junioren 2.Kreisklasse
TuS1893 St.Martin -
DJK-SV Phönix
Schifferstadt III
11:30
D1 - Junioren Kreisliga
TSG 1849 Deidesheim -
DJK-SV Phönix Schifferstadt
11:00
C2 - Junioren 1. Kreisklasse
DJK-SV Phönix
Schifferstadt II -
TuRa 1898/99 Otterstadt
13:00
C1 - Junioren Landesliga
DJK-SV Phönix Schifferstadt
- SV Rülzheim/Germersheim
SG
13:00
E1 - Junioren Kreisliga
DJK-SV Phönix Schifferstadt
- SpVgg. RW 1921 Speyer
13:45
E2 - Junioren 1.Kreisklasse
TuS Diedesfeld - DJK-SV
Phönix Schifferstadt II
14:45
D4 - Junioren 2.Kreisklasse
DJK-SV Phönix Schifferstadt
IV - JSG Römerberg
JFV 09 III
16:30
B1 - Junioren Landesliga
TSG 1849 Deidesheim - DJK-
SV Phönix Schifferstadt
17:30
A2 - Junioren Landesliga
DJK SV Phönix Schifferstadt
- TSG Eisenberg

Sonntag:
10:00
E-Junioren 1.Kreisklasse
FG 08 Mutterstadt - DJK-SV
Phönix Schifferstadt III
11:00
C-Junioren Landesliga
JFV Landau - DJK-SV Phönix
Schifferstadt
15:00
Herren 2. Mannschaft B-
Klasse
FC Speyer 09 II - DJK-SV
Phönix Schifferstadt II
15:00
Herren 1. Mannschaft
Landesliga
SV Gimbsheim -
DJK-SV Phönix Schifferstadt

Schifferstadter Tagblatt –
Print oder digital!
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Fortsetzung folgt

Folge 56

Da erhob sich Braga plötz-
lich, beugte sich über den Tisch
und verabschiedete sich förm-
lich: »Danke, dass Sie mir zuge-
hört haben. Ich wünschte, ich
könnte Ihnen mehr über Sig-
nor Fadalto sagen, weil es Ih-
nen vielleicht helfen würde,
den Zusammenhang zu finden,
nach dem Sie zu suchen schei-
nen. Aber ich habe Ihnen alles
gesagt, was bei unserem ziem-
lich kurzen Telefonat gespro-
chen wurde.«

Die beiden erhoben sich
ebenfalls. Doch Braga war
schon nach vorne gegangen
und wechselte ein paar Worte

mit dem Mann hinter der The-
ke. Dann lief er hinaus, ohne
sich noch einmal nach ihnen
umzudrehen.

Sie tranken ihr Wasser aus,
die tramezzini hatten ihnen
Durst gemacht. Dann mach-
ten sie Anstalten zu gehen. An
der Theke zückte Brunetti sein
Portemonnaie, aber der Bar-
mann machte eine abwehren-
de Geste und sagte: »Es ist alles
bezahlt, Signore.«

»Das wollte ich nicht«, pro-
testierte Brunetti, verlegen,
dass Braga die Rechnung über-
nommen hatte. Ihm, der Man-
gel an Großzügigkeit für die
schlimmste aller Untugenden
hielt, war es ein Greuel, eine
Rechnung nicht selbst zu be-
zahlen: Das hatte er von seinem
Vater, der es, arm, wie er war,
für eine Schmach gehalten hat-
te, nicht derjenige zu sein, der
einen Kaffee, einen Drink oder
eine Mahlzeit beglich.

Brunetti ging zum Tisch zu-
rück und legte einen Fünfeu-
roschein unter den nicht leer-
gegessenen Teller mit tramez-

zini. Wenn er schon nicht zah-
len konnte, wollte er wenigs-
tens ein fürstliches Trinkgeld
dalassen.

17
Es war erst kurz nach elf, außer
ihnen saß fast niemand in dem
Wartehäuschen der Linie zwei,
die sie über den Canale del-
la Giudecca zurück in die Stadt
bringen sollte.

»Wollen wir nicht auch gleich
noch mit ihrer Schwester re-
den?«, fragte Brunetti. Bis jetzt
hatte er diesen Besuch vor sich
hergeschoben, doch in Beglei-
tung von Griffoni war dies viel-
leicht die Gelegenheit. Sie hat-
ten schon lebensgefährliche Si-
tuationen gemeinsam durchge-
standen. Was ihn an der Kom-
missarin aber am meisten be-
eindruckte und beruhigte, war
ihr Talent im Umgang mit Leu-
ten, die ein Verlust oder Verrat
aus der Bahn geworfen hatte.
Neapel war von zahllosen Völ-
kern überfallen oder erobert
worden, dachte er, also konnte
sie ohne weiteres die Nachfah-

rin eines Wikingers sein, des-
sen Tapferkeit sich über die Ge-
nerationen hinweg zu Zivilcou-
rage ausgewachsen hatte.

»Ich wollte dir die Initiati-
ve überlassen«, sagte sie, ohne
den Blick von den Palazzi auf
der anderen Seite des Kanals zu
wenden.

Schweigend nahm Brunet-
ti sein Notizbuch, fand Maria
Grazia Tosos Nummer und rief
an.
»Pronto«, meldete sich eine

Frauenstimme.
»Signora Toso?«
»Sì.«
»Commissario Guido Brunet-

ti am Apparat. Signora, ich ha-
be mit Ihrer Schwester gespro-
chen, kurz bevor sie gestorben
ist, und würde gern mit Ihnen
ein paar Dinge bereden, die sie
mir vor diesem traurigen Ereig-
nis erzählt hat.« Nur schon für
seine eigenen Ohren hörte sich
das steif und gekünstelt an.
Griffonis Miene sprach Bände.

Die Frau schwieg, und Bru-
netti erklärte: »Ich möchte mir
über diese Dinge Klarheit ver-

schaffen, und dann interessiert
mich auch der verstorbene
Mann Ihrer Schwester, Vittorio
Fadalto.«

»Sie ist noch nicht mal unter
der Erde, und schon macht er
wieder Schwierigkeiten«, stieß
die Frau hervor. »Na wunder-
bar!«

Brunetti wartete, ob sie noch
mehr zu sagen hatte, doch dem
war nicht so. »Genau darüber
möchte ich mit Ihnen reden, Si-
gnora«, sagte er ruhig.

»Worüber?«
»Die Schwierigkeiten, die er

gemacht hat.«
»Was bringt Sie zu dieser Ver-

mutung?«, fragte sie, neugierig
geworden.

»Einiges, was sie gesagt hat,
auch wenn sie nicht sehr deut-
lich geworden ist.«

Er hörte ein ersticktes Ge-
räusch, das sich wie ein verun-
glücktes Lachen anhörte. »Ty-
pisch Benedetta! Treu bis in
den Tod.«

»Das kann ich nicht beurtei-
len, Signora«, sagte Brunetti.
»Ich habe nur zweimal kurz mit

ihr gesprochen.«
Nach längerem Schweigen

erklärte die Frau: »Rufen Sie
mich in zehn Minuten zurück«,
und legte auf.

Als Brunetti das Handy ein-
steckte, wandte Griffoni sich
von den Fassaden ab: »Und?«

»Sie hat gesagt, ich soll sie in
zehn Minuten zurückrufen.«

Griffoni sah über das Wasser:
Das Vaporetto näherte sich von
der Redentore-Haltestelle aus.
»Wenn wir drüben sind, kannst
du sie anrufen«, sagte sie und
stand auf.

Das Boot legte an, Brunetti
folgte seiner Kollegin an Bord,
von wo aus Griffoni wieder die
Palazzi bewunderte. »So et-
was gibt es nicht in Neapel«,
sagte sie. »Wenn wir mit dem
Schiff ankommen, sehen wir
zwar auch Fassaden, aber da-
vor ist eine Straße voller Au-
tos und ein Strand voller Leute,
weshalb es nie wie Häuser aus-
sieht, in denen Menschen le-
ben.

Als Kurfürst in Worms nicht erwünscht
Weil das Heidelberger Schloss zerstört ist und die Nibelungenstadt ablehnt, residiert Karl Ludwig in Mannheim – und sorgt für Aufschwung

MANNHEIM. Die Kurpfälzer
Meile der Innovationen vor
dem Mannheimer Barock-
schloss wird vom gleichnami-
gen Verein um eine weitere
Bronzetafel ergänzt. Gewür-
digt werden sollen Erfinder
und Entdecker ebenso wie
diejenigen, deren Leistung auf
kulturellem oder gesell-
schaftspolitischen Gebiet in
den vergangenen Jahrhunder-
ten prägend für die Region
waren. Am 15. März wird zur
Erinnerung an Kurfürst Karl I.
Ludwig von der Pfalz eine
Platte in den Bürgersteig ein-
gelassen. Ihm hat Mannheim
im Jahr 1652 seine erste mo-
derne Stadtverfassung zu ver-
danken. Diese gewährte allen
Bürgern Religions-, Handels-
und Gewerbefreiheit und
Steuergerechtigkeit – gleich
welchen Glaubens und wel-
cher Nationalität. Zugleich
übertrug der Kurfürst der
Stadt die kommunale Selbst-
verwaltung.

Städte und Dörfer bei
der Rückkehr verwüstet

Doch wer war dieser Kur-
fürst, der Mannheim nach sei-
ner Zerstörung 1622 im Drei-
ßigjährigen Krieg noch im sel-
ben Jahrhundert wieder zur
erfolgreichen Handelsstadt
machte und für einen schnel-
len Aufbau um „ehrliche Leut
von allen Nationen“ warb, da-
mit sie sich in der Stadt nie-
derließen? Geboren wurde
Karl I. Ludwig am 22. Dezem-
ber 1617 in Heidelberg. Er
entstammte der pfälzischen
Linie der Wittelsbacher und
war der zweite Sohn des nur
ein Jahr residierenden „Win-
terkönigs“ Friedrich V., der
nach seiner Absetzung mit
der Familie nach Holland
floh.
Karl Ludwig wuchs daher im

Exil in den Niederlanden und
auch in England auf. Erst der
zum Ende des Dreißigjährigen
Krieges geschlossene Westfä-
lische Friede ermöglichte ihm
1649 die Rückkehr in seine
Heimat. 1649 wurde er Pfalz-
graf und Kurfürst der Pfalz.
Ein schweres Erbe, denn Städ-
te und Dörfer waren in großen
Teilen verwüstet, fast 80 Pro-
zent der Bevölkerung dem
Krieg zum Opfer gefallen
und sein Machterritorium
im Vergleich zu vor dem
Krieg auf unter zwei
Drittel geschrumpft.
Doch auch in seinem
Herrschaftsbereich
musste er noch jahre-
lang fremde Besat-
zungen dulden, bei-
spielsweise in Fran-
kenthal, das erst
1652 von den Spa-
niern geräumt wur-
de.
Karl Ludwig stand

also vor vielen Bau-
stellen. Eine davon
war das Heidelber-
ger Schloss. Dort, wo
er eigentlich einzie-
hen und residieren
wollte, hatte der Krieg
vieles zerstört. Doch
das Geld reichte nur für
wesentliche Reparaturen
und die Neuausstattung
der Innenräume. Der Kur-
fürst suchte daher nach
einem neuen Standort für
eine repräsentative Residenz
und hatte zunächst Worms im
Auge. Die Wormser lehnten
jedoch ab, sodass er sich auf
eine neue Schlossanlage in
Mannheim fokussierte, deren
Pläne jedoch nicht realisiert
wurden.
Seine Außenpolitik war tat-

kräftig darauf ausgerichtet,
der Kurpfalz ihre alte Stärke
zurückzugeben. Dabei warb
er um Migranten. Menschen
aus Nah und Fern sollten sich
in Mannheim niederlassen

und am
Wiederauf-
bau beteiligen.
Ein Aufruf, der
nicht ungehört blieb.
Neben Einwanderern aus Hol-
land, Frankreich, England
und der Schweiz, kamen auch
Mennoniten und zahlreiche
Juden in die Stadt, die allen

Konfes-
sionen of-

fenstand. Er
lockte mit Erfolg

auch Menschen aus
dem benachbarten Bayern
und Württemberg mit der
Aussicht auf ein kostenloses
Grundstück und 20 Jahre lang
Steuerfreiheit nach Mann-

heim. Im Gegensatz zur rest-
lichen Kurpfalz gab es weder
Leibeigenschaft noch Zunft-
zwang. Zugleich trieb der
Kurfürst den Aufbau von Ver-
waltung wie auch das Schul-
und Finanzwesen voran.
Karl Ludwig gilt daher als

der zweite Stadtgründer
Mannheims nach Kurfürst
Friedrich IV., der 1606 den
Grundstein für die Zitadelle
Friedrichsburg gelegt und
der Stadt 1607 ihre Grün-
dungsprivilegien verlie-
hen hatte, bevor der
Dreißigjährige Krieg
diese zerstörte.

Scheidung
durchgesetzt

Privat lief es für
den Kurfürsten
nicht rund. Mit sei-
ner Gemahlin Char-
lotte von Hessen-
Kassel bekam er
drei Kinder, wovon
die älteste Tochter,
Liselotte von der
Pfalz, wohl den
höchsten Bekannt-
heitsgrad hat. Doch
der zehn Jahre jünge-
ren Charlotte war Karl
Ludwig zu alt und eifer-
süchtig. Ihm hingegen
erschien sie oberflächlich

und vergnügungssüchtig.
Dennoch wollte sie einer

Scheidung nicht zustimmen,
sodass der Kurfürst diese –
rechtlich umstritten – gegen
ihren Willen 1657 durchzog
und wenige Monate später
seine Mätresse und Charlottes
Hofdame, Marie Luise von
Degenfeld, heiratete.
Karl I. Ludwig starb am 28.

August 1680 in der Nähe des
heutigen Edingen-Neckarhau-
sen. 1689 wurde Mannheim
Im Pfälzischen Erbfolgekrieg
von französischen Truppen
erobert, komplett zerstört und
die Bevölkerung vertrieben.

Von Heike Warlich

Kurfürst Karl I. Ludwig
gab Mannheim 1652 die erste
moderne Stadtverfassung.

Foto: Universitätsbibliothek Tübingen
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Die TAGBLATT-Zeitungsbox Freitag, 19.30 Uhr, Landesliga Ost

FSV 13/23 – TuS Knittelsheim

FSV 13/23

Heimat sehen. Heimat spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter Tagblatt.

Flutlicht-Duell auf
der Portheide

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Am heutigen
Freitagabend, 19.30 Uhr, emp-
fängt die Landesligaelf des FSV
13/23 den TuS Knittelsheim auf
der heimischen Portheide. Dabei
geht es für die 13er darum, den

Anschluss an Tabellenführer
VfB Bodenheim wiederherzu-
stellen und im Kampf um Platz
zwei vorzulegen, ehe die Kon-
kurrenz am Folgetag nachlegt.
Die Ergebniskurve zeigt beim

FSV wieder nach oben. Konn-
te man vor dem Worms-Spiel
vergangene Woche zweimal in
Folge nicht als Sieger vom Platz
gehen, war der zurückliegende
Auftritt fast schon ein Brust-
löser. Zwar befand das Trainer-
team die Leistung gegen Büchel-
berg zuvor überzeugender, doch
das Resultat spricht durch den
deutlichen 4:0-Erfolg in Worms
für die Einstellung des Teams.
Entsprechend ist die Stimmung
im FSV-Lager angesichts des
vielversprechenden Tabellen-
bildes weiterhin positiv. „Wir
haben immer mindestens 18
Spieler im Training, der Kon-
kurrenzkampf ist entfacht und
entsprechend eng sind auch die
Entscheidungen am Wochenen-
de“, gibt Cheftrainer Christoph
Mehrl Einblick in die derzeitige
Mannschaftssituation.
Der kommende Gegner aus

Knittelsheim befindet sich da-
gegen im Abstiegskampf, steht
aber derzeit noch über dem
Strich. Weil seit Rückrunden-
beginn alle Abstiegskandida-
ten regelmäßig punkten, spitzt
sich die Lage im Tabellenkeller
zu. Daher reisen die Südpfälzer
nach der ärgerlichen 3:4-Nieder-
lage vergangene Woche gegen
den SVW Mainz vermutlich mit
Wut im Bauch an die Portheide.
Das Hinspiel in Knittelsheim ge-
wann der FSV in einem hart um-
kämpften Spiel mit 4:2. „Knit-
telsheim besticht durch Physis,
Zusammenhalt und Lautstärke
auf dem Feld. Attribute, mit de-
nen wir uns in der Vergangenen-
heit auch gerne geschmückt ha-
ben und die uns auch weiterhin
auszeichnen“, weiß Mehrl um
die Stärken der Gäste und ver-
gleicht diese mit den eigenen.
Die Personalsituation ist bei

den Hausherren momentan sehr
entspannt. Lediglich Felix Klein
und Dino Sonko fehlen den
Schifferstadtern heute Abend,
Mario Fohs kehrt dagegen wie-
der zurück in den Kader. Nach
dem Comeback von Tobias
Grätz stehen den Blau-Weißen
damit erstmals seit einem ge-
samten Jahr auch wieder beide
Stammkeeper gleichzeitig zur
Verfügung. Geglückt ist zudem
auch das Experiment mit Da-
vid Furch in der Innenverteidi-
gung. Der 30-jährige Außenver-
teidiger startete erstmals nach
seinem Wadenbeinruch wieder
von Beginn an und überzeugte
in Worms mit einer tadellosen
Leistung. Gut vorstellbar, dass
Furch auch heute Abend mit Sö-
ren Hengstberger das Abwehr-
zentrum bildet. Dieses ist für
Mehrl auch gegen Knittelsheim
von großer Bedeutung. „Wir
wollen weiterhin so stabil wie
in Worms agieren. Das bedeu-
tet wiederum enorm viel Kom-
munikation, Konzentration und
Zweikampfpräsenz“, fordert
Mehrl. Dabei sei auch die zen-
trale Mittelfeldachse gefordert.
„Tim Demele und Daniel Kopf
haben zuletzt vieles wegvertei-
digt und der Viererkette viel Ar-
beit weggenommen“ ist Mehrl
zufrieden mit der Doppel-Sechs.
Christopher Reichling scharrt
dahinter allerdings mit den Hu-
fen und steht ebenfalls für einen
Startelfeinsatz zur Verfügung.
Im Nachgang der Partie lädt

der FSV ab 20.30 Uhr zur offi-
ziellen 13er-Clubhaus-Neueröff-
nung in Form einer Après-Ski-
Party.
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^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
8.15 hessenschau 8.45 Die Ratgeber
9.15 Alles Wissen 10.00 Made in Portu-
gal – Wirtschaftsboom in der Provinz
10.30 Thunfisch auf Tour – Tokios Fisch-
markt zieht um 11.15 Giraffe & Co.
12.05 Gefragt – Gejagt 12.50 Das Glück
dieser Erde 13.40 Die Stadt und die
Macht 14.30 Die letzten Millionen.
TV-Komödie (D’14) Mit Michael Gwisdek

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Hej Stockholm! Von El-

chen, Schären und Kaffee-
pausen Dokumentation

21.00 J Norwegen erleben Doku
21.45 hessenschau Magazin
22.00 J NDR Talk Show Zu Gast: Ul-

rich Tukur (Schauspieler und Musi-
ker), NataliaWörner (Schauspiele-
rin), Birge Schade (Schauspielerin),
Oliver Polak (Entertainer), Boris
Herrmann (Segler), Jeannine Mi-
chaelsen (Moderatorin), Isaak
(,Musiker und ESC-Teilnehmer)

6.30 KiKANiNCHEN 6.35 Feuerwehr-
mann Sam 6.55 Mit dem Elefanten 7.20
Die Biene Maja 7.45 Sesamstraße 8.10
Nö-Nö Schnabeltier 8.25 Beccas Bande –
Mit Mut wird alles gut! 8.45Wolkenkin-
der 9.10 Molang 9.15 Ene Mene Bu
9.25 Löwenzähnchen 9.35 Ben & Hollys
kleines Königreich 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Der kleine Drache Kokosnuss
11.00 logo! 11.10 Wendy 12.25 Wolf
12.30 The Garfield Show 12.55 Power
Players 13.15 Piets irre Pleiten 13.40
Die Pfefferkörner 14.10 Schloss Einstein –
Erfurt 15.00 Eine lausige Hexe 15.50
Peter Pan – Neue Abenteuer 16.35 Leo
da Vinci 17.00 Nils Holgersson 17.25
Floyd Fliege 17.45 Bobby & Bill 18.10
Animanimals 18.15 Törtel 18.35 Zacki
und die Zoobande. Der Lieblingstier-Tag
18.50 Sandmännchen 19.00 logo!
19.05 Dein Song 2024. Show. Das Finale

5.30MoMa 9.00 heute Xpress 9.05 Volle
Kanne. Magazin. U.a.: Volkskrankheit
Rückenschmerzen: Welche Übungen
können vorbeugen? Moderation: Florian
Weiss 10.30 Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Wismar 12.00 heute 12.10 ZDF-
Mittagsmagazin 14.00 heute – in
Deutschland 14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6.Magazin 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht. Doku-
Soap. Der geteilte Hund 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht 12.00 Punkt
12 15.00 Barbara Salesch – Das Strafge-
richt. Doku-Soap. Wollte sich Versiche-
rungsangestellter durch Sex mit Vorge-
setzter eine Beförderung erschleichen?

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen. Zu Gast:
Christoph Karrasch, Magnus von Keil,
Marie Helmschmied. Mod.: Daniel Bosch-
mann, Alina Merkau 10.00 Auf Streife.
Frau auf der Flucht / Schwangeres
Au-pair-Mädchen / Frau aus eigener
Wohnung verschleppt 13.00 Auf Streife
– Die Spez. Doku-Soap. Von der Stange /
Lenis Träume / Rufe aus dem Wald

7.00 Fresh off the Boat 7.55 The Big
Bang Theory. Comedyserie 9.15 The
Goldbergs. Comedyserie. Beziehungs-
probleme / Die beste Freundin / Ein
teures Thanksgiving / Und nochmal
Fahrstunden / Eltern verstehen das
einfach nicht 11.30 Scrubs – Die Anfän-
ger 13.45 Modern Family. Comedyserie
15.35 The Big Bang Theory. Comedyserie

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Hubert ohne Staller
10.20 Panda, Gorilla & Co. 10.50 Brisant
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Meister des Alltags 13.55
Gefragt – Gejagt:Allein gegen alle 14.40
Panda, Gorilla & Co. 15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.15 B J sportstudio live Lang-

lauf:Weltcup, Finale, Sprint Da-
men und Herren, Zsfg. / ca.
17:25 Biathlon:Weltcup, Finale

19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Bettys Diagnose

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap.

Imanis Leben wird bedroht
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B Unser Leben, unser Geld
17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
17.30 B Die Urlaubs-Docs
18.00 B J Lebensretter hautnah –

Wenn jede Sekunde zählt
19.00 B J Das Küstenrevier

Krimiserie. Bis auf die Knochen.
Mit Till Demtrøder

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Mod.: Viviane
Geppert, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Trickserie. Porträt eines jungen
Lakaien in Flammen / Muttertag

19.05 B Galileo Magazin. Deconst-
ructed Lufthansa. Moderation:
Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
U.a.: Floristik: Österlicher Strauß
mit Weidekätzchen

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

U.a.: Live backen: Crêpes-Torte
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Der Staatsanwalt
Krimiserie. Gut genug. Die Stu-
dentin Tessa wird bei einem Sur-
vivalwochenendes tot imWald
entdeckt. Oberstaatsanwalt
Reuther ermittelt.

21.15 B J v Letzte Spur Berlin
Krimiserie. Zimmertausch. Nach
einem Mordanschlag verschwin-
det der 55-jährige Richard We-
ber, der Ehemann der Pharma-
konzern-Chefin Tamara Weber.

22.00 B J heute journal
22.30 B J heute-show Show

20.15 Let’s Dance (3) Show
Jury: Motsi Mabuse, Jorge
González, Joachim Llambi
Moderation: Victoria Swarovski,
Daniel Hartwich. Der „Dancing
Star“-Pokal ist auf Hochglanz
poliert und das Parkett frisch ge-
bohnert – 2024 kann also wie-
der richtig abgetanzt werden.
Und damit die 17. Staffel von
„Let’s Dance“ ein voller Erfolg
wird, sind alle Promis schon
ganz heiß drauf, ihre besten
Moves auszupacken.

20.15 B Die besten Comedians
Deutschlands Show. Mitwir-
kende: Chris Tall, Paul Panzer,
Ilka Bessin, Mario Barth, Micha-
el Mittermeier, Mirja Regens-
burg, Ralf Schmitz, Özcan Cosar,
Tahnee, Osan Yaran, Bastian
Bielendorfer, Oliver Pocher. Mo-
deration: Daniel Boschmann. Die
erfolgreichsten Stand-up-Come-
dians Deutschlands zeigen ihre
besten Gags.

22.55 B Bülent Ceylan live! Show
Lassmalache. Mod.: B. Ceylan

20.15 ^ B J James Bond 007 –
Sag niemals nie Agentenfilm
(GB/USA/D 1983) Mit Sean Con-
nery. Der Terrorist Blofeld hat zwei
Cruise Missiles mit Atomspreng-
köpfen gestohlen und droht, meh-
rere Großstädte zu zerstören. Der
britische Geheimdienst holt James
Bond aus dem Ruhestand zurück.
Bond glaubt, dass Blofelds Ver-
bündeter Largo das Versteck
kennt, und reist auf die Bahamas,
wo Largo mit seiner Geliebten Do-
mino auf einer Jacht lebt.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Expedition in die

Heimat Reportagereihe. Ver-
wunschene Orte in der Eifel

21.00 J Stadt – Land – Quiz Show.
Klingenmünster (RP) gegen Bad
Boll (BW) zum Thema „Schlaf“

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 + J Nachtcafé Talkshow

Wohin uns die Sehnsucht treibt.
Zu Gast: Brigitte Mader, Chris-
toph Sieber, Udo Obermayer, An-
dreas Pröve, Akoth Sewe, Prof.
Dr. Pasqualina Perrig-Chiello

23.00 B J ZDF Magazin Royale
Talkshow

23.30 B J Das Literarische
Quartett Talkshow. U.a.: „Treib-
gut“ von Julien Green. Zu Gast:
Iris Radisch, Jan Fleischhauer,
Cornelius Pollmer

0.15 B heute journal update
0.30 B J Mysteriöse Kriminal-

fälle der DDR Dokumentations-
reihe. Im Fadenkreuz der Stasi

0.00 Exclusiv spezial (4) Magazin
Let’s Dance (4/13). Moderation:
Frauke Ludowig

0.30 B RTL Nachtjournal
1.05 B CSI: Miami Krimiserie

Abbrucharbeiter für alles / Im-
mer Ärger mit Steven / Kein Kin-
derspiel. Mit David Caruso

3.30 B CSI: New York Krimiserie.
Gondel in den Tod / Eine Ladung
Schrot / Treibjagd. Mit G. Sinise

23.55 B J Genial daneben Show
Zu Gast: Hella von Sinnen,Wi-
gald Boning, Bastian Pastewka,
Chris Tall, Jeannine Michaelsen

0.55 B Die besten Comedians
Deutschlands Show

3.05 Die dreisten drei. Show.Wenn
sich drei Menschen eine Woh-
nung teilen, dann geht es oft
chaotisch zu. Auch in der Come-
dy-WG ist das der Fall.

23.10 ^ C B J James Bond 007:
Im Angesicht des Todes Agen-
tenfilm (GB/ISL/USA 1985) Mit
Roger Moore, Christopher Wal-
ken, Tanya Roberts. R.: John Glen

1.45 B ProSieben: newstime
1.50 ^ B J James Bond 007 –

Sag niemals nie Agentenfilm
(GB/USA/D 1983) Mit Sean Con-
nery, Klaus Maria Brandauer,
Max von Sydow. R.: I. Kershner

23.30 J Kurzstrecke mit Pierre M.
Krause Show. Samuel Koch wird
Schwere los

23.55 J Kurzstrecke mit Pierre M.
Krause Show. Florentin Will ord-
net die Gesellschaft

0.25 J Nach uns der Rest der
Welt TV-Drama (D 2023) Mit Ju-
lius Gause, Lina Hüesker, Anneke
Kim Sarnau. R.: Franziska Buch

1.55 J Eisenbahn-Romantik

6.50 Lokalzeit aus Duisburg 7.20
Canada’s National Parks 8.25 Gefragt –
Gejagt 9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle
Stunde 10.25 Lokalzeit 10.55 Planet
Wissen 11.55 Das Waisenhaus für wilde
Tiere – Abenteuer Afrika 12.45 WDR
aktuell 13.00 Giraffe, Erdmännchen &
Co. 13.50 Nashorn, Zebra & Co. 14.20
WaPo Bodensee 16.00 WDR aktuell
16.15 Hier und heute 18.00 WDR
aktuell / Lokalzeit 18.15 Wir werden
Camper 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Geschichte wird gemacht! – Unser Land
in den 80ern 21.45 aktuell 22.00 Kölner
Treff 0.00 Böttinger. Wohnung 17

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 11.00 Panda, Gorilla
& Co. 11.50 Wildes Elsass 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 aktiv und gesund 14.40
Eisbär,Affe & Co. 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30 Abend-
schau 18.00 Abendschau – Das bewegt
Bayern heute. Magazin 18.30 BR24
19.00 Unser Land 19.30 Landgasthäu-
ser 20.00 Tagesschau 20.15 Hubert
ohne Staller. Krimiserie 21.50 BR24
22.05 Grünwald Freitagscomedy 22.50
^ Der beste Film aller Zeiten. Komödie
(E/ARG 2021) 0.40 ^ Dame, König, As,
Spion. Kriminalfilm (GB/F/D 2011)

11.40 Dem Himmel entgegen – Hoch-
häuser der Welt 11.50 Selbstbestimmt!
Das Magazin 12.20 Herr Morgenstern
und seine Synagoge 12.50 Obdachlo-
senhilfe: Wärme spenden, Leben retten
13.20 Die Sonnenstadt der Pharaonen
14.05 Ein Moment in der Geschichte
(1/3) 14.50 Ein Tag in... 16.15 Ein
Moment in der Geschichte 17.45 Ein
Tag in... 18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15 Schwa-
benkinder. TV-Heimatfilm (D/A 2003)
22.05 ZIB 2 22.30 Der Wolf: Dein bis in
den Tod. Krimi (N/DK 2008) 23.55
Pregau – Kein Weg zurück: Die Erpres-
sung. Krimi (D/A 2016) 1.25 10vor10

5.00 Sport-Clips. Show 6.00 Teleshop-
ping. Werbesendung 16.00 Storage
Hunters. Dokureihe. Alte Hasen und
junges Gemüse 16.30 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap. Spruce Goose /
Pokernacht / Midlife-Crisis / Hitzewal-
lung 18.30 American Pickers – Die
Trödelsammler. Doku-Soap. Die Traumfa-
brik 19.30 News 20.15 ^ Jerry Cotton.
Krimikomödie (D 2010) 22.15 Hausmeis-
ter Krause – Ordnung muss sein. Come-
dyserie. Carmen zieht aus / Der falsche
Krause / Geiseln ohne Gnade / Die
schwule Attacke / Der Killervirus. Mit
Tom Gerhardt 0.45 Sport-Clips 1.00
Paris Sexy Affairs. TV-Erotikfilm (E/F 2018)

5.45 Elementary. Krimiserie. Gefahr aus
der Luft / Die Liste / Spione / Das große
Experiment / Das perfekte Verbrechen
10.10 MacGyver. Actionserie. Entfüh-
rung im Wolkenkratzer / Ein Freund in
Not / Area 51 / Das Wiedersehen / 50
Millionen Diamanten 14.50 Castle.
Krimiserie. Im Rampenlicht 15.50
newstime 16.00 Castle 16.55 Abenteuer
Leben täglich 18.00 Mein Lokal, Dein
Lokal. „Tigris“, Hannover 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 Navy CIS: L.A.. Krimi-
serie. Der Kubus / Ein verflucht guter
Plan / Kunst auf vier Rädern / Seals im
Visier 0.15 Criminal Minds. Krimiserie.
Kinder der Dunkelheit 1.10 newstime

5.10 CSI: NY 7.35 CSI: DenTätern auf der
Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 nachrich-
ten 14.00 Mein Kind, dein Kind – Wie
erziehst du denn? 15.00 Shopping
Queen 16.00 Das Duell – Zwischen Tüll
und Tränen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 Goodbye Deutsch-
land! Liebe bis ans Ende derWelt. Türkei:
Sammy und Josy & Costa Rica: Martina
Franz 22.15 Goodbye Deutschland! Die
Auswanderer. Von Schnitzelhaus bis
Horrorfilm: Träume in den USA. U.a.:
Maik & Xenia Bischoff 0.20 vox nach-
richten 0.40 ^ The Fast and the Furious:
Tokyo Drift.Actionthriller (USA/D/J 2006)

10.30 buten un binnen 11.00 Hallo
Niedersachsen 11.30 Brüten, schlüpfen,
wärmen – NeueWege mit alten Hühner-
rassen 12.00 Brisant 12.25 In aller Fr.
13.10 IAF – Die jungen Ärzte 14.00 Info
14.15 Die Tierärzte 15.00 Große Kräne,
schwere Lasten 15.30 Schwertransport
auf dem Wasser 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Leopard, Seebär & Co. 18.00 Regional
18.15 Hofgeschichten 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15
Boulevard der Gegensätze – Hamburgs
Steindamm 21.15 Traumhäuser von
innen 21.45 Info 22.00 Talk Show 0.00
Inas Nacht 1.00 Musikladen. Magazin

5.15 Wir wollen Trump! Wie der frühere
US-Präsident beim Wähler punktet 5.30
Morgenmagazin 8.30 ph. vor ort 14.00
vor ort 14.45 runde 15.15 vor ort 16.00
maybrit illner 17.05 Ukraine Krieg nach-
gehakt 17.15 Polen und der Krieg vor
der Haustür 17.30 der tag 18.00 persön-
lich 18.30 Inside Ägypten – Unterdrü-
ckung und Größenwahn 19.15 Inside
Iran: Das Jahr der Proteste 20.00 Tagess.
20.15 Vor den Küsten Afrikas. Doku-
mentationsreihe 22.30 Autoschrott für
Afrika – Was deutsche Gebrauchtwagen
im Ausland anrichten 23.00 der tag
0.00 persönlich 0.30 Ukraine Krieg nach-
gehakt 0.45 Tödliche Naturgewalten

12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^
Buster – Ein Gauner mit Herz. Krimiko-
mödie (GB 1988) 16.00 Mongolei – Ein
Winter bei den Rentier-Hirten 16.55
Takaya, der einsame Wolf 17.50
Geheimnisse Asiens – Die schönsten
Nationalparks 18.35 Japans wilder
Norden: Bären, Wale, Riesenseeadler
19.20 Arte Journal 19.40 Mystischer
Islam lockt Aussteiger nach Spanien
(6/6) 20.15 In Wahrheit – Zwischen
Recht und Gerechtigkeit. TV-Drama (D
2023) 21.45 The Doors – When You’re
Strange. Dokumentarfilm (USA 2009)
23.05 The Doors – Morrison Hotel
23.55 PJ Harvey im Pariser Olympia

8.30 Langlauf: Weltcup 10.00 Biathlon:
Weltcup11.00 Radsport: Grand Prix de
Denain 11.40 Radsport: Tour of Taiwan
12.10 Langlauf: Weltcup. Sprint klas-
sisch der Damen und Herren, Qualifika-
tion 13.30 Biathlon: Weltcup 14.30
Langlauf: Weltcup. Sprint klassisch der
Damen und Herren 16.30 Skifliegen:
Weltcup. Raw Air: Herren, Qualifikation
(HS 240). Aus Vikersund (N) 17.30
Biathlon: Weltcup. 10 km Sprint Herren
19.00 Ski Freestyle: Weltcup. Big Air der
Damen und Herren 20.30 Skifliegen:
Weltcup. Raw Air: Herren, Qualifikation
(HS 240) 21.30 Langlauf:Weltcup 22.15
Biathlon 23.00 Radsport 0.30 Skifliegen

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Frauen-
tausch 13.55 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Benz-Baracken 14.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Rostock 16.05
Hartz Rot Gold (5) Reihe. Abenteuer
Leipzig 17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock. Doku-Soap. Die neue
Küche 18.05 Köln 50667. Doku-Soap.
Unerwartete Hilfe 19.05 Berlin – Tag &
Nacht. Doku-Soap. Zeit ist unbezahlbar
20.15 ^ Déjà Vu – Wettlauf gegen die
Zeit. Thriller (USA/GB 2006) Mit Denzel
Washington. Regie: Tony Scott 22.50 ^
Training Day. Thriller (USA 2001) Mit
Denzel Washington 1.10 ^ Stratton.
Actionthriller (GB 2017) Mit D. Cooper

5.05 Thüringen-Journal 5.35 Rote Rosen
6.25 Sturm der Liebe 7.15 Rote Rosen
8.05 Sturm der Liebe 8.55 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 9.45 Quizduell – Olymp
10.35 Elefant & Co. 10.58 aktuell 11.00
In aller Fr. 12.30 Daheim in den Bergen:
Väter. TV-Drama (D 2020) 14.00 um zwei
14.25 Elefant & Co. 15.15 Gefragt –
Gejagt 16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmänn-
chen 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Elefant & Co. 20.15 Mit Voll-
dampf und Musik 21.45 MDR aktuell
22.00 Riverboat 0.00 ^ Der geteilte
Himmel.Melodram (DDR 1964) 1.50Was
ich dir noch sagen wollte. Drama (D’17)

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
und Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30Wer weiß denn sowas?
11.15 ARD-Buffet. U.a.: Guten Appetit:
Tarik Rose: Forellenfilets mit Mandel-
Pesto. Zu Gast: Dr. Mario Ludwig, Markus
Hummel 12.00 Tagess. 12.10 ZDF-
MiMa 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J Quizduell-Olymp Show
19.45 B J Sportschau vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Vorübergehend

glücklich – Vredenhorst (1/2)
TV-Drama (D 2024) Mit Franzis-
ka Machens, Camill Jammal,
Rainer Bock. Regie: Tine Rogoll

21.45 B J Tagesthemen
22.20 B J v Tatort: Finsternis

Krimi (D 2022) Mit Margarita
Broich,Wolfram Koch. R.: Petra
Lüschow. Ein junges Paar infor-
miert die Polizei: In einemWald-
stück am Stadtrand hat es eine
Frauenleiche entdeckt.

23.50 B J Maria Wern, Kripo Got-
land: Kinderspiel Kriminalfilm
(S 2011) Mit Eva Röse. Regie:
Charlotte Berlin, Leif Lindblom

1.20 B Tagesschau
1.25 B J v Vorübergehend

glücklich – Vredenhorst TV-
Drama (D 2024) Mit Franziska
Machens, Camill Jammal, Rainer
Bock. Regie: Tine Rogoll

2.55 B Tagesschau

0.00 B J Verurteilt! Doktor Mord
1.20 B J v Babylon Berlin

Krimiserie. Die Kommunisten
sinnen auf Rache, denn bei den
Straßenkämpfen am 1. Mai sind
viele Menschen ums Leben ge-
kommen.

2.05 B J v The Suspect – Trüge-
rische Wahrheit Krimiserie. 21
Stiche / Kopf in der Schlinge / Al-
te Wunden / Von langer Hand

Wissen was läuft!

11FERNSEHEN / WETTER
Freitag, 15. März 2024

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Sa
13° 16° 13° 14°

8° 6° 9° 7°

So Mo Di
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

14
km/h

Grünstadt

Hamburg

9°

8°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.39
18.32

08.43
00.32

0-Grad Grenze:
2000m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

17.03. 25.03. 02.04. 08.04.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 585 (+82) cm

Aachen Regenschauer 14°

Erfurt Regenschauer 14°

Helgoland bedeckt 9°

Mannheim

Catania Palma de M.

bewölkt

heiter heiter

17°

20° 22°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Worms 216 (+21) cm

Berlin Regenschauer 18°

Frankfurt Gewitter 15°

Karlsruhe Regenschauer 16°

München

Chicago Paris

Regenschauer

heiter Regenschauer

15°

13° 14°

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Mainz 312 (+5) cm

Bremen Gewitter 15°

Freiburg bewölkt 17°

Konstanz Regenschauer 15°

Nürnberg

Djerba Prag

Regenschauer

sonnig bedeckt

16°

21° 17°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regenschauer

heiter sonnig

15°

27° 18°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 218 (+12) cm

Dortmund Gewitter 15°

Görlitz bedeckt 16°

Köln

Antalya New York
Moskau

Gewitter

wolkig Regen
bewölkt

17°

20° 15°
3°

Oberstdorf

Dublin Rom

Regenschauer

bewölkt bedeckt

13°

11° 16°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regenschauer

sonnig heiter

16°

25° 21°

Rheumaschmerzen Migräne

Kaub 239 (+18) cm

Dresden Regenschauer 16°

Hamburg Gewitter 15°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

heiter wolkig

16°

18° 16°

Rügen

Iraklion Stockholm

Regenschauer

heiter Regen

15°

17° 10°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

bewölkt bedeckt

bewölkt bedeckt
9°

18° 15°

19° 17°

Frankfurt 165 (-8) cm

Düsseldorf Gewitter 16°

Hannover Gewitter 15°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

wolkig wolkig

17°

18° 22°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bedeckt

bedeckt Regenschauer

15°

10° 24°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Schneesch.

Regenschauer bedeckt

bedeckt Regenschauer
-3°

14° 12°

16° 14°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

15°

17°

14°

16°

16°

16°

Max.

9°

9°

8°

10°

8°

9°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d



azratg.01

RATGEBER 12
Freitag, 15. März 2024

Mitte März, die Vöglein zwitschern
und Grün macht sich in der Natur
breit. Herrlich, werden Sie jetzt den-
ken, der Frühling ist da und endlich
haben wir den nasskalten, tristen
Winter in Deutschland
hinter uns. Schade,
denke ich, denn in
zehn Tagen ist die Skisaison
für mich und meine Fami-
lie zu Ende. Denn mein
Winter war nicht nass-
kalt, sondern weiß. Sie
müssen wissen: Seit ich
mit 18 Jahren zum ers-
ten Mal auf Skiern
stand, war es um mich ge-
schehen und seither lasse
ich keine Gelegenheit
zum Skifahren aus.
Nirgendwo und bei
nichts sonst kann ich
so gut abschalten und der Blick auf
die Bergwelt raubt mir regelmäßig
den Atem. So kitschig es klingen
mag – wenn ich in den Bergen bin,
fühle ich mich frei und leicht.
Eh klar: Ein großer Teil einer gan-

zen Nation lebt vom Wintertouris-
mus. Knapp 50 Millionen Übernach-
tungen registrierte Österreich in der
letzten Saison, knapp 20 Prozent der

Vollzeitbeschäftigten arbeiten im Be-
reich Freizeit und Tourismus. Aber
Skifahren ist eine emotionale Sache.
Für mich zählt vor allem eines: Weil
ich dieses Gefühl auf dem Berg mit

meinen Kindern teilen
wollte, habe ich sie
schon früh auf Skier ge-

stellt. Entsprechend gut können
die beiden inzwischen fahren
und die gemeinsame Zeit in
den Bergen genießen wir
alle immer sehr. Draußen-
sein, im Tiefschnee toben,
Schneemänner und Iglus
bauen – was für wunder-

volle Dinge. Nun weiß ich
natürlich – das Vergnügen ist

endlich. Wir erleben es
hautnah: Weltweit war
der wärmste Januar seit
Beginn der Wetterauf-

zeichnungen. Meine Kinder sehen,
was in der Natur passiert. Sie sind
sensibilisiert dafür,
dass man auf sie acht-
geben muss, wenn
man ihre Schönheit be-
wahren will. Flugzeuge
und Kreuzfahrtschiffe ken-
nen sie daher nur vom
Hörensagen.

Wenn man das Skifahren unter
Umweltaspekten betrachtet, gibt es
eigentlich keinen einzigen Grund
mehr, sich dafür zu entscheiden. Die
Schneesicherheit geht in vielen Ge-
bieten durch den Kli-
mawandel zurück – zu
dem der Skitourismus
wiederum seinen Teil beiträgt:
Millionen Menschen reisen
im Winter in die Alpen,
fast alle mit dem Auto,
oftmals nur für wenige
Tage, für Skipisten, Ho-
telanlagen und nicht zu
vergessen Parkplätze
werden riesige Flächen be-
nötigt. Die Konsequenz des
Schneemangels sind
Schneekanonen, die
Unmengen an Energie
und Wasser verbrau-
chen und mit ihrem Lärm vor allem
in den Abendstunden viele Tierarten
in der Winterruhe stören.

Wer also heute, so wie ich, kleine
Kinder hat, kann eigentlich nur

zu dem Schluss
kommen, ihnen
das Skifahren
gar nicht erst
beizubringen.

Für mich ist das vergleichsweise ein-
fach, da ich selbst als Kind nie Ski
gefahren bin und daher einen weni-
ger emotionalen Bezug dazu habe.
Mein Mann ist im Skigebiet aufge-

wachsen (in dem übri-
gens heute im Winter
kaum noch Schnee

liegt) und hatte sich immer vor-
gestellt, gemeinsam mit sei-
nen Kindern Ski zu fahren.
Doch auch bei ihm über-
wiegt inzwischen das Ge-
fühl, dass dieser Sport ir-
gendwie nicht mehr zeit-
gemäß ist.

Ich verstehe durchaus, dass
es schwieriger ist, aus den

Umweltproblemen des
Skifahrens eine Konse-
quenz zu ziehen, wenn
man dieses Hobby über

Jahrzehnte geliebt hat. Doch auch
alte und geliebte Gewohnheiten
kann man hinterfragen. Vielleicht
kann man ja klein anfangen und zu-
mindest nicht mehr in Gebiete rei-
sen, die künstlich beschneit werden,
lieber eine Woche im Jahr fahren,
statt mehrmals wenige Tage und
unter Umständen sogar einmal mit
dem Zug anreisen?

Pro Contra

Mehr Geschichten
aus dem Familienleben

und den kostenlosen
Familiennewsletter mit Nach-
richten für Eltern und Kinder
gibt es auf www.kruschel.de

Nicole Hauger
Redakteurin der

Kinderzeitung Kruschel

Nina Jakobs
Redakteurin der

Kinderzeitung Kruschel

Skifahren mit Kindern? Der
Familien-
Blog

TIPPS

(dpa). Zutaten ihre Aromen
zu entlocken, ist in der Ge-
schichte des Kochens ein
großes Thema. Eine der be-
kanntesten und einfachs-
ten Methoden innerhalb
der Gemüseküche ist si-
cherlich das Kochen von
Suppen.
Um noch mehr Aroma raus-
zuholen und den Ge-
schmack zu intensivieren,
kann man Suppen nach
dem Kochen pürieren und
anschließend durch ein fei-

nes Sieb geben. Alle Gemüsearomen sind nun in der aufgefangenen
Flüssigkeit enthalten. Ich finde das faszinierend. Deshalb habe ich
mich für diese Technik entschieden.
Zum Schluss schlage ich die Suppe noch mit dem Pürierstab schön
luftig auf. Und als Krönung gebe ich etwas in Knoblauch geschmor-
ten Blattspinat und leicht geröstete getrocknete Aprikosenstücke da-
zu.

Zutaten für 2 Portionen:
Für die Gemüseschaumsuppe:
2 Schalotten
1 Knoblauchzehe
300 g Sellerie
400 g mehligkochende Kartoffeln
120 g Lauch
ca. 600 ml Gemüsebrühe
100 ml Sahne (30% Fett)
Muskatnuss, Salz, frisch gemahlener schwarzer Pfeffer

Für den Spinat:
30 g Blattspinat
1 Knoblauchzehe
etwas Olivenöl
Salz, frisch gemahlener schwarzer Pfeffer

Für die Aprikosenstücke:
25 g getrocknete, ungeschwefelte Aprikosen
1 TL Olivenöl

Zubereitung:
1. Die Schalotte und die Knoblauchzehe in Würfelchen schneiden.
2. Die geschälte Sellerie sowie die geschälten Kartoffeln in Würfel
schneiden.
3. Den Lauch in Ringe schneiden.
4. 4 EL Olivenöl in einem Suppentopf erhitzen.
5. Die Schalotten- und Knoblauchwürfel darin andünsten.
6. Die Sellerie- und Kartoffelstücke sowie die Lauchringe dazugeben
und ca. 3 Minuten andünsten.
7. 600 ml Gemüsebrühe (auf jeden Fall sollte das Gemüse bedeckt
sein) in den Topf zum Gemüse geben. Ca. 15 Minuten kochen, bis das
Gemüse weich ist.
8. Die Suppe fein pürieren und durch ein Haarsieb geben. Dazu am
besten die pürierte Suppe mit der Unterseite eines Suppenlöffels
gegen das Haarsieb drücken. Die Flüssigkeit mit einer Schüssel auf-
fangen. Es sollte nur eine geringe Menge feste Masse im Sieb übrig
bleiben.
9. Die aufgefangene Flüssigkeit in einen Suppentopf umgießen. 100
ml Sahne dazugeben und umrühren.
10. Vom Blattspinat die Stängel unten entfernen und alles in breite
Streifen schneiden.
11. Die Knoblauchzehe in Würfel schneiden.
12. Etwas Olivenöl in einer Pfanne erhitzen. Die Knoblauchwürfel da-
rin andünsten. Dann den Spinat darin schmoren, bis er schön weich
ist. Mit Salz und Pfeffer würzen.
13. Die getrockneten Aprikosen in einem kleinen Topf mit 1 TL Oli-
venöl kurz erhitzen.
Finish
14. Die Suppe erhitzen und mit Salz, Pfeffer und etwas frisch gerie-
bener Muskatnuss würzen. Dann schaumig pürieren.
15. Die Suppe in die Teller geben und den Spinat und die Aprikosen-
stücke obenauf legen.
Mehr Rezepte unter https://www.herrgruenkocht.de. Foto: dpa

REZEPT DER WOCHE

Pürierte Gemüseschaumsuppe

Fünf Fakten zur eSIM
Wohin genau gehört die SIM-Karte? Und wie herum? Die eSIM beendet die Verwirrung – und nicht nur das

Die SIM-Nadel kann sich auf
ihren wohlverdienten Ruhe-
stand freuen. Ihr Zweck, den
kleinen SIM-Karten den Weg
ins Smartphone zu öffnen,
wird perspektivisch wegfallen.
Denn es gibt immer mehr
Telefone, aber auch Smartwat-
ches, Tablets oder Notebooks,
mit fest eingebauter (embed-
ded) SIM-Karte, der sogenann-
ten eSIM.
In Apple-Smartphones bei-

spielsweise steckt seit dem
iPhone XS eine eSIM, in Goo-
gles Telefonen seit dem Pixel
3 und in Samsungs Galaxy-S-
Geräten seit der S20-Serie.
Wer sich nicht sicher ist, ob
das eigene Smartphone mit
einer eSIM bestückt ist, be-
sucht am besten die Produkt-
seite des Herstellers und wirft
einen Blick auf die techni-
schen Daten des Gerätes.
Die eSIM kann nicht aus

dem Smartphone genommen
werden – und das muss sie
auch gar nicht, weil alle nöti-
gen Daten als sogenanntes
Profil darauf gespeichert wer-
den. Diese Möglichkeit unter-
stützten lange Zeit nur die
Netzbetreiber selbst. Inzwi-
schen sitzen aber die meisten
anderen Mobilfunkanbieter
bis hin zu den Discountern
mit im eSIM-Boot.
Diese fünf Fakten und Vortei-

le rund um die eSIM sollte
man kennen:

1. So kommt die eSIM aufs
Smartphone

Warten war gestern, denn
die Daten für ein eSIM-Profil
müssen nicht zwingend per
Post oder Mail verschickt wer-
den. Wer im Internet einen Ta-
rif bucht, kann das zugehöri-
ge Profil etwa per QR-Code di-
rekt über das Kundenportal
des Anbieters abrufen und auf
der eSIM speichern. „Wer eine
App seines Mobilfunkanbie-
ters auf dem Handy installiert
hat, kann oft dort direkt eine
eSIM anfordern“, erklärt die
Stiftung Warentest.
Die sofortige Verfügbarkeit

der eSIM-Daten ist auch prak-
tisch, falls das Smartphone
abhandengekommen sein soll-
te – und man nicht auf eine
Ersatz-SIM-Karte warten
muss.
Nach dem Scannen des QR-

Codes oder der Datenanforde-
rung per App wird man auto-
matisch durch die Aktivierung

des Tarifs geleitet. Funktio-
niert der QR-Code nicht, kann
man die zugesandten Daten in
den Smartphone-Einstellun-
gen unter „Mobilfunk“ oder
„SIM-Karten“ auch manuell
eingeben. „Einige Anbieter
versenden noch zusätzlich
eine SMS zur endgültigen Ak-
tivierung“, erklären die Wa-
rentester. Wichtig für Abruf
und Aktivierung ist eine akti-
ve Internetverbindung, im
Zweifel per WLAN.

2. So variabel ist die eSIM

Auch wenn auf einer eSIM
immer nur ein Profil, also ein
Tarif, aktiv sein kann, lassen
sich darauf problemlos mehre-
re SIM-Profile abruf- und ein-
satzbereit speichern. Damit ist
nicht nur ein Anbieterwechsel
schnell bewerkstelligt. Auch
zwischen aktivierten Tarifen
wechselt man nahtlos, erklärt
die Stiftung Warentest: „Das
ist praktisch, etwa wenn Sie
auf Reisen einen anderen Tarif
brauchen.“ Diesen kann man
sich vor der Reise einfach
übers Internet besorgen und
dessen Profil schon einmal auf
der eSIM speichern.
Das habe den Markt für

Roaming-Angebote kräftig
aufgemischt, berichtet das

Fachmagazin „c’t“, das im
Netz eine Anbieter-Übersicht
(http://dpaq.de/JerRL) veröf-
fentlicht hat: „Reisende kön-
nen Mobilfunkangebote aus
der ganzen Welt in Minuten
buchen und im Handumdre-
hen auf eSIM-geeigneten Ge-
räten aktivieren; ohne Warte-
zeit und ohne Bangen, dass
die SIM auf dem Postweg ver-
loren geht.“ Der Wettbewerb
zwinge die Anbieter zu gutem
Service und senke die Preise.
Im Urlaub weltweit günstig
online zu sein, sei noch nie so
einfach gewesen.

3. So läuft es mit zwei eSIMs

Smartphones mit eSIM bie-
ten in aller Regel Dual-SIM-
Funktionalität. Es können al-
so zwei Tarife gleichzeitig ge-
nutzt werden. Noch überwie-
gen Geräte, die eine eSIM mit
ein oder zwei Slots für klassi-
sche SIM-Karten kombinieren:
so etwa Googles Pixel-Smart-
phones oder viele Telefone
von Honor, Motorola, One-
plus, Sony oder Xiaomi. Es
muss aber nicht bei einer
eSIM im Gerät bleiben. Her-
steller können natürlich auch
zwei eSIMs verbauen, um
zwei gleichzeitig aktive eSIM-
Profile zu ermöglichen – ganz

ohne die Beteiligung einer
klassischen SIM-Karte. So
setzt etwa Apple seit dem
iPhone 13 zwei eSIMs ein und
Samsung hat das erstmals
beim Galaxy S24 getan.

4. So wird aus der SIM eine
eSIM

Nutzerinnen und Nutzern ist
es auch möglich, die Profil-
daten einer klassischen SIM-
Karte auf eine eSIM zu kopie-
ren, wenn Gerätehersteller
und Mobilfunkanbieter diese
Funktion unterstützen. Die
klassische SIM-Karte wird
durch diesen Prozess deakti-
viert.
Bei dieser Funktion sind

Apple und Samsung Vorreiter,
aber auch Google wird das
Feature wohl auf neuere Pixel-
Telefone bringen: Im Einstel-
lungsmenü der Smartphones
ist der Punkt „In eSIM um-
wandeln“ bereits zu finden, er
ist aber noch ohne Funktion.
Abhängig vom Smartphone
kann man eine eSIM auch
selbst auf ein anderes Telefon
übertragen. Nicht nur Apple
und Samsung ermöglichen
dies, berichtet das Telekom-
munikationsportal „Telta-
rif.de“: „Auch Google-Pixel-
Besitzer können eSIM-Profile

direkt auf ein neues Handy
übertragen.“

5. So geht es mit der eSIM
weiter

Die eSIM hilft, Plastikmüll,
Elektroschrott und Transport-
wege zu reduzieren, weil we-
niger Plastikträger und Chips
für SIM-Karten benötigt wer-
den, die zudem nicht mehr
verschickt werden müssen.
Zudem kann das mechanisch
und für Fehlbedienung anfäl-
lige SIM-Trägersystem in
Smartphones perspektivisch
wegfallen. Die Zahl defekter
Geräte könnte sinken, weil mit
der eSIM das Risiko wegfällt,
eine SIM-Karte falsch einzule-
gen. Diese Gefahr besteht ins-
besondere auch bei Kombiträ-
gern für SIM- und Speicher-
karten. Apple ist den Schritt,
den SIM-Kartenträger abzu-
schaffen, in den USA bereits
gegangen. Ohne SIM-Karten-
Einschub gewinnen die Her-
steller Spielraum bei der Kon-
zeption und beim Design neu-
er Smartphones. Zum einen,
weil der SIM-Träger wegfallen
kann. Zum anderen, weil eine
eSIM (rund 6 x 5 Millimeter)
noch einmal deutlich weniger
Platz einnimmt als die kleins-
te Nano-SIM-Karte.

Von Dirk Averesch

Gefummel mit Träger und Karte:Wer hier nicht genau aufpasst, macht schnell etwas kaputt. Foto: dpa

(dpa). Ein Wintergarten
darf nicht außerhalb der im
Bebauungsplan festgesetz-
ten überbaubaren Grund-
stücksfläche angebaut wer-
den. Auf eine entsprechen-
de Entscheidung des Ver-
waltungsgerichts Hamburg
(Az.: 6 K 2971/21) weist
das Rechtsportal „anwalt-
auskunft.de“ hin.
Im konkreten Fall wollte ein
Grundstückseigentümer
einen Wintergarten an ein
Einfamilienhaus anbauen – allerdings vollständig außerhalb der
Grenzen des Bebauungsplans. Gegen den abgelehnten Antrag auf
Baugenehmigung klagte der Mann. Er hatte versucht, denWintergar-
ten als sogenannte Nebenanlage einzustufen. Das Gericht wies die
Klage aber ab. Der Wintergarten sei als Teil des Hauptgebäudes an-
zusehen. Denn er sei in der gleichen Bauweise wie das Einfamilien-
haus errichtet und diene als Aufenthaltsraum.
Ebenso wenig griff nach Ansicht des Gerichts eine Ausnahme vom
Überbauungsverbot für geringfügige Vorbauten und für bauliche An-
lagen in den nicht überbaubaren Grundstücksflächen. Denn der Win-
tergarten sei mit einer Grundfläche von etwa 22,5 Quadratmetern al-
les andere als geringfügig. Foto: dpa

EIGENHEIM

Wintergarten anbauen?


